
Die Herrn von Spaur in Niederösterreich (1454—1548)
Von Otto Friedrich W i n t e r

Die Feiern anläßlich des 500jährigen Bestandes der Diözese 
Wien im Jahre 1969 lenkten die Aufmerksamkeit auch auf die Per­
son des ersten (erwählten) Bischofs von Wien, Leo von Spaur, der 
aus einem Tiroler ritterlichen Geschlecht stammte, dessen Sitze im 
tridentinischen Nonsberg lagen *. Er hatte nach dem Abschluß eines 
kirchenrechtlichen Studiums 1464 ein Kanonikat in Trient erlangt 
und w ar nach dem Tode des Kardinals Nikolaus Cusanus im 
gleichen Jahre Kandidat Kaiser Friedrichs III. für dessen Nachfolge 
als Brixner Bischof2. Am 9. August 1469 erfolgte — nach Trans­
ferierung des päpstlichen Kandidaten, Kardinal Franz von Gonzaga, 
nach Mantua — die Ernennung für Brixen, kurz darauf in Rom 
die Bischofsweihe3. Leo konnte sich trotzdem gegen den vom

1 D arüber zu le tz t v or  a llem  V ik tor  F l i e d e r ,  S tep h an sd om  und  
W iener B istu m sgrü n d u n g . E ine d iö zesa n - und  rech tsgesch ich tlich e U n te r ­
suchung. V erö ffen tlich u n g en  d es k irchenh istorischen  In stitu ts  der k a th o -  
lisch -th eo lo g isch en  F a k u ltä t der U n iv ers itä t W ien, h era u sg eg eb en  von  
U n iv ers itä tsp ro fesso r  Dr. F ranz L o i d 1, B and  6, h ier  224— 227. —  F erner  
N ik o la u s G r a s s ,  D er W iener D om , d ie  H errsch aft zu  Ö sterreich  und  
das L and T irol, Innsbruck  1968, 68 (K ap ite l „5 T iro ler  a ls  B isch öfe  und  
E rzb ischöfe von  W ien “, m it w e ite r e r  L iteratur). —  Ü ber d ie  v o ra u s­
g eh en d e  L au fb ahn  L eos von  Spaur, n am en tlich  a ls  erw ä h lter  B isch of von  
B rix en , is t  zu v erg le ich en  Joh an n  T r ö s t e r ,  S tu d ien  zur G esch ichte des  
E p isk op ates von  S ä b e n -B r ix e n  im  M itte la lter , W iener p h il. D iss. (m asch.) 
1948, b eson d ers 625 ff.

2 1465 F eb ru ar 3, W iener N eu stad t, K aiser  F riedrich  III. ford ert  
gem äß  dem  ihm  v er lieh en en  V orsch lagsrech t d ie  Ü b ertragu n g  d es B is ­
tu m s B r ix en  an L eo von  S p aur (Eduard M aria L i c h n o w s k y ,  G e­
sch ichte d es H au ses H absburg, V II, R egesten a n h a n g  von  E rnst B i r k ,  
N r. 962; S  m  i t m  e r, C ollectanea , W iener H a u s-, H o f-  und  S ta a ts ­
arch iv  (= H H S tA .) , H an d sch rift w e iß  50, fo l. 21 ff., L eb en sgesch ich te  L eos  
von  S p aur an  H and von  U rkunden). K a iser in  E leonore r ich tete  e in  d ie s ­
b ezü g lich es E m p feh lu n gssch re ib en  an H erzog S ig ism u n d  von  T iro l am  
21. N ov em b er  1466 ( L i c h n o w s k y - B i r k ,  Nr. 1119, J o se f C h m e l ,  
M ater ia lien  zur G esch ichte F riedrichs III., II, 288).

3 D aß d ie  B u lle  „D udum  p ro v is io n em “ P a u ls  II., 1469 A u g u st 9, 
d ie  E rn en n u ng  fü r  W ien  b ein h a lte , w ie  F l i e d e r  u n ter  B eru fu n g  au f  
A. S t  a r z e r, R eg esten  zur G esch ichte der B isch ö fe  von  W ien, BIV fLk. 
vo n  N ö . 25/1891, 320, N r. 7, a ls  n eu es  F orsch u n gsergeb n is m itte ilt , e n t­
sprich t n icht d en  T atsachen . D ie  en tsch eid en d e T e x ts te lle  lau tet: „de p er ­
son a  tu a  e id em  ecc le s ia e  B r i x i n e n s i  p rov id em u s teq u e  il li  p ro fic im u s  
in  ep iscop u m  et p astorem “ (zitiert nach S m  i t m  e  r, C ollectanea). Schon  
T r ö s t e r ,  628, m ach te g eg en  R u d olf G r a n i c h s t ä d t e n - C z e r v a ,  
der a ls e in z ig er  L eos E rn en n u ng  fü r  W ien  im  Jah re  1469 —  ohne Q u e llen ­
a n gab e —  b eh a u p te te  (Leo F re ih err von  Spaur, B isch of von  B ressan on e  
u nd erster  B isch of von  W ien, in: D er S ch iern  14/1933, 38 f.), a u f d ie
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Brixner Kapitel und Herzog Sigismund als Landesfürsten unter­
stützten Bewerber, Georg II. Golser, nicht durchsetzen und wurde 
über Vorschlag Friedrichs III., der von seinem Nominationsrecht 
Gebrauch machte, von Papst Sixtus IV. 1471 zum Bischof von Wien 
ernannt 4, kam jedoch auch in dieser Diözese, die erst 1475 mit einer 
ausreichenden Dotierung versehen und deren Errichtung erst 1480 
promulgiert werden konnte, nicht zur ordentlichen Amtsausübung: 
Schon 1476 wurde er als unheilbar geisteskrank bezeichnet und starb 
etwa 1480 5. Die räumliche Bindung an den Wiener Raum, die sich 
für Leo aus dieser Laufbahn ergab, wurde dadurch verstärkt, daß 
er — nachweislich seit 1466 — als Inhaber der landesfürstlichen 
Patronatspfarre Perchtoldsdorf auf scheint6; auch hier liegt gewiß 
ein Gnadenerweis Kaiser Friedrichs III. vor, der ihn außerdem zum 
kaiserlichen Rat ernannte 7 und am 31. Jänner 1464 mit seinem Va­
ter und seinen Brüdern in den Freiherrenstand erhob 8. In Analogie 
zu ähnlichen Fällen kann — mangels konkreter Quellen — der 
zwingende Schluß gezogen werden, daß Leo vor 1464 sich in kaiser­
lichen Diensten bewährt haben muß 9. Daß der Hofdienst die aus­

U nm öglichkeit e iner g le ich zeitigen  E rnennung fü r B rix en  und W ien a u f­
m erksam . —  Es g ib t w eitere , in d irek te B ew eise: D er verm utlich  erste  
A nw ärter  K aiser Friedrichs III. auf den  S tu h l von  W ien, der W iener  
D om propst A lb ert G raf von  Schaunberg, starb erst 1470; in e iner B u lle  
vom  15. Jun i 1472 s te llt  P ap st S ix tu s  IV. fest, d ie E rträge B rix en s w ären  
Leo fü r einen  Z eitraum  von  zw ei Jahren  ( =  1469 bis 1471) zugestanden  
(S m i t m  e r, C ollectanea).

4 1471 A ugust 20, Schreiben Friedrichs III. an das K ard ina lsko lle­
g ium  (S m  i t m  e r, C ollectanea, R egest bei A. S t a r z e r, Nr. 9). 1471 
D ezem ber 16, B u lle  „Quam  sit on u sta“ (S m  i t m  e r, a. a. O., R egest 
bei A. S t a r z e  r, Nr. 10, m it unrichtigem  D atum  D ezem ber 23).

5 Für d ie E in zelh eiten  ist zu verg leichen  V. F l i e d e r ,  224 ff. — 
1480 M ai 16 w ird  Leo als verstorben  gen an n t (S m  i t m  e r).

6 S ilv ia  P e t r i n ,  Perchtoldsdorf im  M ittela lter, F orschungen zur 
L andeskunde von  N iederösterreich , hg. vom  VfLK . v. N ö . u. W ien, Band  
18, W ien 1969, 264. —  V. F l i e d e r ,  a . a . O .

7 M it d iesem  T ite l erscheint Leo in  Friedrichs III. Schreiben  vom
3. Februar 1465 (vgl. Anm . 2).

8 S i e b m a c h e r ,  A llgem ein es W appenbuch IV, 4. A bt./2  (n ieder­
österreich ischer A del), 174. C onstant von  W u r z b a c h ,  B iographisches  
L exikon  des K aiserthum s Ö sterreich, 36. T eil, W ien 1878, 90, und Josef  
B e r g m a n n ,  M edaillen  auf berühm te und ausgezeichnete M änner des 
österreichischen K a iser-S taa tes vom  X V I. b is zum  X IX . Jahrhunderte. 
11/1857, 119, 132 (Anm.), ste llen  fest, daß d iese L in ie der Spaur sich d ieses  
T ite ls nicht bed iente, erst nach einer N eu verle ih u n g  durch K aiser K arl V.

9 D ies tr ifft etw a  für se in en  V orgänger als P farrer von  P erchtolds­
dorf, Thom as Ebendorfer, in  besonderem  M aße zu ( P e t r i n ,  a. a. O.). 
L ange Z eit kann der verm u tete  A u fen th a lt Leos am  K aiserh of nicht 
gew äh rt haben, da er 1465 erst a ls e tw a  25 jährig  bezeichnet w ird . E ine  
1. B erührung m it W ien ergab sich schon 1452: In d iesem  Jahre w ar Leo  
an der U n iversitä t W ien als A ngehöriger der österreich ischen  N ation  
im m atriku liert (D ie M atrikel der U n iversitä t W ien, 2/1, 1959, ad 1452 X  
13). — A uf den Z usam m enhang m it der Förderung anderer M itglieder  
der F am ilie  durch Friedrich III. hat Richard P e r g e r  h in g ew iesen  (Ein 
n eues W erk über den W iener Stefansdom , U nsere H eim at, BIVfLk. NF. 
40/1969, 70 ff.)
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schlaggebende Voraussetzung der Niederlassung in Niederöster­
reich war, kann an Hand der Laufbahn m ehrerer anderer Mit­
glieder dieser Tiroler Familie dokumentiert werden. Deren Besitz­
erwerb in Niederösterreich führte sogar dazu, daß die Genealogen 
die Nachkommen Sigmunds (I.) von Spaur als „österreichische Linie“ 
bezeichnen10, obwohl auch Angehörige anderer Linien — neben 
Leo einige seiner Brüder — im Dienste des Kaisers in Österreich 
w irkten und andererseits die „österreichische Linie“ ihre Verbin­
dungen mit dem Tiroler Stammbesitz niemals aufgab.

Die auffällig enge Bindung des Tiroler Geschlechts an den 
innerösterreichischen Zweig der Leopoldiner reicht weit zurück: 
Hanns von Spaur befand sich unter den Begleitern Herzog Ernsts 
des Eisernen auf dessen Pilgerfahrt ins Heilige Land und wurde 
zugleich mit ihm zum Ritter des Heiligen Grabes geschlagen (1414) u . 
Für die Söhne Sigmunds (I.) von Spaur, der vor Erreichung ihrer 
Volljährigkeit verstarb 12, wird die verwandtschaftliche Beziehung 
ihrer M utter Barbara, geborene Fuchs von Fuchsberg, zu Georg 
Fuchs von Fuchsberg, der von 1443 bis zu seinem Tode (1478) das 
Amt des Hofmarschalls bekleidete, eine wesentliche Rolle gespielt 
haben 13. Daß es für die Spaur neben den überkommenen Gütern 
w eiterer Verdienstmöglichkeiten zur Führung eines standesgemäßen 
Lebens bedurfte, versteht sich angesichts der großen Zahl der Nach­

10 V gl. d ie  S tam m b äu m e b e i W u r z b a c h  u nd  B e r g m a n n  
so w ie  d ie  A u fste llu n g en  b ei S i e b m a c h e r ,  174. —  E in e gesch lossen e , 
q u ellen m ä ß ig  fu n d ier te  G eschichte der „österreich ischen  L in ie“ der H erren  
von  S p aur h at B e r g m a n n  (s. A nm . 8, 128— 131) im  Jah re  1857 v o r­
g e leg t; au f ihr b eru h en  d ie  A u sfü h ru n g en  von  A m bros H e l l e r  (D ie  
B u rg  H oheneck  in  N ied erösterreich , V O W W “, BIV fLk. N F. 8/1874, 245 ff., 
h ier  253— 256) und d ie  K u rzb iograp h ien  b ei W u r z b a c h  so w ie  d ie  
d ü rftig en  H in w e ise  b ei C arl Ä u s s e r e r ,  D er A d e l des N onsb erges, 
Jb. „A d ler“ N F. IX /1899, 187. D er v o r lieg en d en  N eu b earb eitu n g , d ie au f  
u m fa ssen d en  L itera tu r- und Q u ellen stu d ien  beruht, g eh t es  darum , 
L ücken zu  sch ließen , b is in  d ie  G egen w art m itgesch lep p te  Irrtü m er a u s­
zu m erzen  und Z u sam m en h än ge m it d er a llg em ein en  L an d esgesch ich te, 
vor a llem  der so  sch ick sa lssch w eren  der 2. H ä lfte  des 15. Jah rh u nd erts, 
au fzu zeigen .

11 „N otizbuch“ F riedrichs III. —  D ruck: F ranz K o l l a r ,  A n a lecta  
M onum entorum  om nis a ev i V in d obon en sia , t. 11/1762, col. 668. A lp h on s  
L h o t s k  y, „A E IO U “. D ie  D ev ise  K aiser  F riedrichs III. und  se in  N o tiz ­
buch, M IÖ G  60/1952, 177 (m it D atum ). D erse lb e  k o n sta tier t im  K ata log  
der A u sste llu n g  „K aiser Friedrich  III .“ in  W iener N eu sta d t (1966), daß  
es sich  um  d ie  e in z ig e  N achricht über d ieses  E reign is h an delt. B e i „H ans  
vo n  S p au r“ k an n  es sich  nur um  Joh an n  (I.), B egrü n d er der 2. T iro ler  
H au p tlin ie , den  V ater L eos, handeln .

12 D as T od esd atum  ist n icht bekannt, a ls term in u s an te  w ird  in  der  
L itera tu r  der 21. O ktober 1450 (vgl. A nm . 14) an gegeb en . N ach e in er  
E rk lärun g Joh an n s (I.) geg en  Friedrich  III., 1461 A u g u st 30, N euspaur, 
w a r  er schon im  N ovem b er 1444 V orm und  der S ö h n e S igm u n d s (I.) 
(Or. H H StA ., A llg e m e in e  U rk un d en reih e. —  J o se f C h m  e  1, R egesta  
ch ron o log ico -d ip lom atica  F rid eric i IV  im p eratoris, II, 389, N r. 3895 
( =  C hm el, R eg.).

13 W u r z b a c h ,  1 0 2 f. —  B e r g m a n n ,  129.
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kommen aus drei bestehenden Linien von selbst14. Mathias (III.) 
finden wir schon 1450 in Kriegsdiensten Herzog Albrechts VI. in 
den Vorlanden; am 24. April schickte er in dessen Namen zusam­
men mit Balthasar von Tumbritz und 14 „Dienern“ einen Fehde­
brief an die Bürger von Schaffhausen, welche die unter Friedrich
IV. zuungunsten der Habsburger errungene Reichsfreiheit behaup­
ten wollten 15. Zwei Jahre später nahmen an dem Romzug Fried­
richs zur Kaiserkrönung und Eheschließung nicht weniger als vier 
Angehörige der Familie Spaur teil, die Brüder Sigmund (II.), 
Mathias (III.) und Christoph (I.) sowie Johanns (I.) Sohn Pankraz. 
Sie werden bei der Aufzählung der vom neugekrönten Kaiser mit 
dem Ritterschlag Ausgezeichneten der Gruppe „Hofgesind und Gäst“ 
zugeordnet, Christoph wird zusätzlich als Dienstmann König Ladis­
laus’ bezeichnet16.

Mit Sicherheit kann festgestellt werden, daß Sigmund (II.) von 
da an ununterbrochen dem kaiserlichen Hofstaat angehörte, da er 
1454 als Hausbesitzer in Wiener Neustadt, des Kaisers bevorzugter 
Residenz, nachgewiesen i s t17. Daß er dort nach seinem Verwandten, 
dem Hof marschall Georg Fuchs von Fuchsberg, zumindest seit 1461

14 1450 O ktober 21, Innsbruck, erh ielt G eorg von  Spaur für sich, 
sein en  B ruder Johann (I.) und die fü n f S öhne des verstorbenen  
Sigm und (I.) —  Sigm und (II.), M athias (III.), C hristoph (I.), K aspar und  
Jakob —  d ie lan d esfü rstlich e B eleh nu n g m it dem  E rbschenkenam t zu  
Tirol, m it der F este  und G rafschaft Spaur, F este  und G ericht F lavon  und  
V aler, der F este  N eum etz m it a llen  L ehen und N ach lehen  (L i c h -  
n o w s k y - B i r k ,  Reg. Nr. 1351 g. B e r g m a n n ,  129). D ie beiden  
Söhne G eorgs verb lieb en  in Tirol, w ährend  von  Johanns (I.) fü n f Söhnen
—  Pankraz, Karl, D aniel, Johann  (II.) und Leo —  a lle  außer K arl ze itw eise  
in  der U m gebung des K aisers zu fin d en  sind. D ie F estste llu n g  T r ö ­
s t e r s ,  625 f., Leo sei „einem  sehr reichen G eschlecht en tsp rossen “, en t­
spricht also  nur bed ingt den Tatsachen.

15 Or. H H StA ., a llgem ein e U rkundenreihe. L i c h n o w s k y - B i r k ,  
VI. R eg. Nr. 1500, C h m e  1, Reg. I, 268, Nr. 2619 (in sgesam t 17 F eh d e­
briefe). —  1449 D ezem ber 31, W iener N eustadt, B efeh l K önig Friedrichs
IV. an Schaffhausen , H erzog A lbrecht VI. zu hu ld igen  (C h m  e 1, Reg.
I, 266, Nr. 2599).

18 „O rdinatio ingressus Friderici im p. vu lgo  III, in  urbem “, ed. 
P e z, Script, rerum  Austr., t. II, 563 ff., Nr. X LV I. B e r g m a n n ,  129, 
W u r z b a c h ,  102 f. — Z e d i e r ,  U n iversa l-L ex icon , bezeichnet in  
diesem  Z usam m enhang M athias (III.) a ls B ruder des B ischofs Leo!

17 H aus im  „M inderbrüderviertel“, S igm und als E igentüm er g e­
nannt 1454 N ovem ber 5 und D ezem ber 3, 1458 M ai 9 (S tadtarchiv W iener  
N eustadt, Satzbuch, fol. 23 v, 8 v, 23 v), 1456 Jun i 11, 1460 Jänner 1 
(ebenda, G ew ährbuch, fol. 55 v, 74 v ) ; w ed er der Z eitpunkt des E rw erbes  
noch des V erkaufes ist festste llb ar  (das H aus w urde 1464 von  seinen  
B rüdern käuflich  erw orben, s. u.). W ährend über einen  w eiteren  H aus­
besitz S igm unds im  gleichen  V iertel nur eine E rw ähnung vorlieg t (1461 
Juni 12, ebenda, G ewährbuch, fol. 75 r), ist der E rw erb des H auses  
L ederergasse 12 urkundlich gesichert (1460 N ovem ber 28, ebenda S atz­
buch, fol. 35 v), das offensichtlich  im  E rbw ege an seinen  B ruder M athias  
(III.) fie l, der es 1464 verk au fte  (s. u.). —  W elchem  F am ilienm itg lied  
das am 18. N ovem ber 1457 erw äh n te H aus im  D eutschherren v ierte l g e­
hörte, kann nicht festg este llt  w erden  (ebenda, Serin. Y, Nr. 425).
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als Kämmerer und Pfleger zu Starhemberg den 2. Rang innehatte, 
w ird aus zwei Urkunden des Stadtarchivs ersichtlich18. Dazu 
stimmt, daß er — wieder neben dem Hofmarschall — als Anführer 
jener genannt wird, die am 15. August 1462 dem aus Steierm ark 
heranrückenden Kaiser nach Neunkirchen entgegenzogen lö. Er muß 
Friedrich III. nach Wien gefolgt und dort verblieben sein, da er am 
Beginn der Belagerung der Hofburg durch die Wiener vom Kaiser 
als einer der vier Hauptleute über die Belagerten eingesetzt w ur­
de 20. Der tapfere Einsatz, über den Michael Behaim im einzelnen 
berichtet, und die in extrem er Notlage bewiesene Treue, die 
Friedrich III. noch nach Jahren dankbar hervorhob 21, sicherten der 
Familie die bleibende kaiserliche Gunst und materielle Vorteile. 
Schon am 17. Jänner 1463 wurde Sigmund (II.) das Schloß S tar­
hemberg, dessen Pfleger er war, mit dem Amt Piesting nebst Un­
geld und allem Zubehör auf zwei Jahre gegen 250 lb. d. guter 
Münze in Bestand gegeben 22. Die letzte urkundliche Nennung Sig­

18 1461 M ai 8, G raz, Friedrich  III. ford ert von  B ü rg erm eister  
u nd R at fü r  e in en  d es T otsch lages V erd äch tigen  fre ie s  G e le it (StA . W ie­
n er  N eu stad t, Serin . C, 93/1), 1461 O ktober 20, G raz, F riedrich  III. g ib t  
A n w eisu n g en  zur V ertilg u n g  der sch lech ten  M ünze (ebenda, Serin . E, 
89. D ruck b ei W. B ö h e i m, C hronik  von  W iener N eu sta d t, I, 66. 
C h m e l ,  R eg., II, 390, Nr. 3903); S igm u n d  (II.) is t  h ier  nach G eorg Fuchs 
u nd v or  A nd reas T rau tm an n sd orf er, B u rggra f zu N eu stad t, so w ie  M a­
g istra t und  B ü rgern  gen an n t.

19 Joh an n  H inderbachs „C ontinuatio  h isto r ia e  A u str . A en ea e  S ilv i i“, 
ed. F ran z K o l l a r ,  A n a lecta  etc., col. 567 („S ig ism u n d u s d e S p oro“, 
v o m  K a iser  b este llt  a ls  „cap itan eu s c iv ita t is“).

20 D ie  h e ld en h a fte  T e iln a h m e m eh rere A n g eh ö r ig er  d er F a m ilie
S p aur an der V erte id igu n g  der W iener B u rg  (16. O ktober b is 2. D ezem b er  
1462) w ird  von  a llen  A u toren  b eson d ers h ervorgeh ob en  ( B e r g m a n n ,  
129, nach ih m  A . H e l l e r ,  253 f., W u r z b a c h ,  91, 102 f., M ax
V  a n c s a, G esch ichte N ied er - und  O berösterreichs, 11/1927, 396 ff.
(„G rafen  von  S p a u r“). Es b esteh t jedoch  durchaus U nsich erh eit, w elch e  
F a m ilien m itg lied er  nun  ta tsäch lich  te ilg en o m m en  haben . O hne a u f d ie  
d iv erg ieren d en  A u fzä h lu n g en  ein zu geh en , w ird  h ier  der p rim ären  Q u elle  
fü r  d ieses  E reign is, M ichael B  e h  a i m  s „Buch von  d en  W ien ern “ (ed. 
Th. G. v. K a r a j a n ,  W ien  1843) g efo lg t. B eh a im  a ls  A u g en zeu g e
n en n t S igm u n d  (II.), der e in ig em a le  b eson ders h ervorgeh ob en  w ird  (59, 
Z eile  21— 28; 80, Z. 12; 119, Z. 8 ff., 120, Z. 4 ff), d essen  B rü d er M ath ias  
(III.) (60, Z. 3— 6; 67, Z. 19— 20; 81, Z. 19 ff.) und  C hristoph  (I.) (60, 
Z. 3— 6; 67, Z. 21— 22; 163, Z. 5 ff.) so w ie  zw e i S öh n e Joh an n s (I.), D a n ie l 
und  „H an s“ (Johann (II.), 61, Z. 1— 3), a lle  v ie r  le tz tg en a n n ten  m it dem  
T ite l e in es  K äm m erers.

21 „vnd n em lich  den  red lich en  vn d  m en d lich en  b eystan d , d am it er  
sich  g en  v n s  am  n egsten , a ls  w ir  von  H erczog A lb rech ten  v o n  Ö ster­
reich, e ttlich en  v n sern  v n g e trew n  L an n d tleu ten  d esse lb en  v n sers  F ü r-  
sten tu m b s Ö sterreich , d en  B u rgern  von  W yenn  vn d  an n d ern  v n sern  
W idersachern in  v n ser  B u rgk  d ase lb s zu  W ienn, m itsa m t v n ser  lieb en  
G em achl vn d  v n ser  b ed er S u n  v n p illich en  b eh a w ert vn d  b e le g er t w arn , 
b ey  nacht vn d  tag  ercza ig t h a t“ (1463 Ju n i 12, fü r  M ath ias; vg l. A nm . 
35), in  k ü rzerer F orm u lieru n g  noch 1479 O ktober 2 (gedruckt b e i A. 
H e l l e r ,  262— 264).

22 B e r g m a n n ,  129, H e  1 le r ,  254, J. M a y e r ,  G esch ich te von  
W iener N eu stad t, 1/2, 110, F e lix  H a l m  e r ,  B u rgen  und  S ch lösser
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munds ist der 29. März 1463: An diesem Tage wurde er für das 
Haus in Wiener Neustadt, Neunkirchnerstraße 17 an die Gewähr ge­
schrieben 23. Daß er vor seinem Tode vom Kaiser noch die Herr­
schaft Groß-Schweinbarth, einen Hof zu Raggendorf und eine Gülte 
von 19 lb. d. zu Tallesbrunn zu Lehen erhielt, kann aus der Weiter­
gabe dieser Lehensstücke an seine Brüder nach seinem Tode, am
2. Jänner 1465, ersehen werden 24. Damit ist der eindeutige Beweis 
erbracht, daß das von allen Autoren genannte Todesdatum — 31. 
Oktober 1472 — auf 27. Oktober 1464 zu verbessern ist. Die fehler­
hafte Datumangabe beruht auf einer unrichtigen Interpretation der 
auf dem — wegen seiner Qualität dem Niklas Gerhaerdt oder zu­
mindest seiner Werkstätte zugeschriebenen, heute noch an Ort und 
Stelle erhaltenen — Grabstein in der Barbarakapelle der Neukloster­
kirche in Wiener Neustadt angebrachten Inschrift: Die Umschrift der 
Platte mit dem Todesdatum „Sambstag vor Allerheiligentag“, an 
das sich eine leergebliebene, zur Aufnahme der Jahreszahl freige­
bliebene Stelle anschließt, wurde zu Unrecht zusammengezogen 
mit dem am unteren Rand angegebenen Herstellungsjahr der Grab­
platte 25. Das marmorne Zeugnis schien so unwiderlegbar, daß die 
in Bestätigung einer vor Jahren getroffenen kaiserlichen Abrede 
durch Mathias (III.) am 3. Jänner 1470 vorgenommene Dotierung 
einer Jahrtagsstiftung für Sigmund (II.) an der Begräbnisstätte, 
ohne Prüfung der Originalurkunde auf 1473 verschoben w urde20. 
Auf Sigmund (II.) dürfte schließlich der von Wisgrill nach Enenkel 
zitierte Befehl Friedrichs III. an Hofmarschall Georg Fuchs be­
züglich sein, jenem in die Feste Starhemberg zu Hilfe zu eilen, 
da der gleichnamige Neffe (Sigmund III.) — auf den Bergmann 
und Heller diese Nachricht beziehen — weder Inhaber Starhem­

zw ischen  B ad en -G u ten stein -W ien er N eustadt (N iederösterreich  1/2), W ien  
1968, 115 (gibt an, daß den T urm hof in P iestin g  b is 1463 A ugu stin  Ryed, 
nach ihm  bis 1476 (!) S igm und von  Spaur innehatte).

23 StA . W iener N eustadt, Satzbuch, fol. 42 v, G ew ährbuch, fol. 73 r. 
J. M a y e r ,  1/2, 88.

24 A. f. N ö ., L eh en reg ister 4, fol. 54 r. —  L ehenrevers M athias (III.), 
auch für se in e  B rüder C hristoph (I.) und Jakob. H H StA ., H andschrift 
w eiß  721, fol. 77 v— 78 r.

25 B eschreibung der G rabplatte bei P. B en ed ik t K l u g e ,  S tim ­
m en der V orzeit aus der A bteik irche zur Hl. D reifa ltigk eit zu W iener N eu ­
stadt, in: Ber. u. M itt. d. A lterth u m sverein s zu W ien, X IX /1880, 21, 
und besonders ausführlich  bei J. M a y e r ,  1/2, 453, w elch er der richtigen  
L ösung am  N ächsten  kam , aber ohne K enntn is der h ier vorgelegten  ur­
kundlichen B ew eise  an den herköm m lichen A ngaben  festh ie lt (bei einer  
Z usam m enstellung der K äm m erer, 103, läßt er im  Jahre 1473 Christoph  
von Spaur auf S igm und folgen).

26 O r.-U rkunde im  A rchiv des N euklosters. Mit dem  richtigen D atum  
nur zitiert bei W i ß g r i 11, Schauplatz des n iederösterreichischen  Land- 
sässigen  A dels, III, 124. —  Zu 1473 nach (kirchlicher) Topographie des 
Ehgt. Ö sterreich unter der Enns, 1/9 =  13. Band, W ien 1835, 17, 148 f., 
B e r g m a n n ,  129, H e l l e r ,  254. —  J. M a y e r ,  1/2, 362, datiert „zw i­
schen D ezem ber 5, 1464, und N ovem ber 15, 1473“.
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bergs noch vor dem Tode Fuchs’ erwachsen w a r27. Sigmund (II.) 
starb unverm ählt und ohne Nachkommen28.

Auch von dem nächstälteren Bruder, Mathias — oder Matthäus 
— (III.), darf angenommen werden, daß er von 1452 an ununter­
brochen in kaiserlichen Diensten stand. Für das 1. Jahrzehnt gibt 
es allerdings nur wenige Hinweise: Die Gewähranschreibung für ein 
Haus im Frauenviertel zu Wiener N eustad t29, die Verleihung von 
Urbar und Amt Pottenbrunn auf 10 Jahre durch Friedrich III. — zu 
seinem Schloß Hohenegg — am 25. September 1462 30 und des Un­
gelds in seinem M arkt Rossatz auf 10 Jahre am 1. Oktober 1462 31 
durch Friedrich III., beides als Belohnung für treue Dienste; in 
diesen beiden Urkunden erscheint er auch erstmals als kaiserlicher 
Kämmerer. Daß seine Dienstleistungen vornehmlich militärischer 
A rt waren, ist daraus zu ersehen, daß in seinen Urkunden jener 
Jahre der kaiserliche Söldnerführer Hartm ann Reuter als m it­
siegelnder Zeuge auftritt, also zu ihm in enger Beziehung gestan­
den sein muß 32. Das erfolgreiche Mitwirken an der Verteidigung 
der Wiener H ofburg33 ließ Mathias (III.) weiter in der Gunst des 
Kaisers steigen. Friedrich III. belehnte ihn am 10. Jänner 1463 mit 
dem Dorf Teesdorf bei Schönau 34, verlieh ihm am 12. Juni zu seinem 
Schloß Hohenegg das Hals- und B lutgericht35 und am 17. Juni das

27 W i ß g r i l l ,  III, 124. B e r g m a n n ,  130, H e l l e r ,  256. D ie  
D a tieru n g  w ä re  dann  zu k orrig ieren  in  „1460— 1464“.

28 S i e b m a c h e r ,  a.  a. O. ,  W u r z b a c h ,  102 f.
28 1461 J än n er  20, S tA . W iener N eu stad t, Satzbuch , fo l. 35 v. —  

D ieser  H a u sb esitz  ist q u e llen m ä ß ig  n ich t w e ite r  verfo lgbar .
30 Or. H H StA . W ien, a llg em ein e  U rk u n d en reih e . C h m  e  1, R eg., II, 

394, Nr. 3941. B e r g m a n n ,  137. —  P fleg rev er s  Spaurs, 1462 O ktober 6, 
W ien  (Or. H H StA ., a. a. O., C h m  e 1, R eg., II, 395, N r. 3946).

31 Or. H H StA ., a llg em ein e  U rk u n d en reih e  (P fleg rev ers  M ath ias’ m it  
in ser iertem  T ex t der V erle ih u n g su rk u n d e  F riedrichs III.). C h  m  e 1, R eg.,
II, 394, Nr. 3942, B e r g m a n n ,  137. —  G. W i n t e r ,  N ied erö sterre ich i­
sche W eistü m er III, 427, A nm . In  d en  b eid en  le tz tg en a n n ten  U rk u n d en  
w erd en  d ie  b eid en  vord em  w a llsee isch en  H errsch aften  H o h en egg  und  
R ossatz  —  le tz teres  zum  1. M ale „M arkt“ gen a n n t —  a ls  B es itz  M ath ias’ 
von  S p aur b ezeichnet. W ie d ie  In b esitzn a h m e erfo lg te , is t  unklar, je d e n ­
fa lls  m it Z u stim m u n g W olfgan gs V. von  W allsee, der S p aur m it U rk u n d e  
v o m  8. F eb ru ar 1463 2000 fl. au f Schloß  H oh en egg  sch lug  „für das P aw , 
so  er  d arau f geta n  h a t“. ( K a l t e n e g g e r ,  C o llectan ea  III, S. 1 0 f. 
H an d sch rift im  A rch iv  d es S erv iten k lo ster s, W ien  IX ). V gl. A nm . 39. —  
A u sfü h rlich  darüber: O tto F. W i n  t e r, R ossatz, E in  gesch ich tlich er Ü b er­
blick, in  F estsch r ift „500 Jah re M ark tgem ein d e R ossatz 1462— 1962“, K rem s  
1962, 52 f., und  „R ossatz —  500 Jah re  M ark t“, in  M itt. d es K rem ser  
S tad tarch ivs, 2/1962, 3— 11.

32 1462 O ktober 1 (A nm . 31), 1462 O ktober 6 (A nm . 30), 1463 J u n i
18 (A nm . 36). —  Ä h n lich  zu  w erten  is t  d ie  Z eu gen sch aft M ath ias’ in  
e in em  S ch u ld b rief W olfgan gs von  R uckendorf, 1463 S ep tem b er  1 (nö. 
L andesarch iv , P r iv a tu rk u n d e  N r. 2947, B e r g m a n n ,  129, A nm ., 
H e l l e r ,  254). —  1464 M ärz 24 (A nm . 42).

33 V gl. A nm . 20 u n d  21.
34 L ehenbuch  F riedrichs III., H H StA ., H an d sch rift w e iß  725, S . 334.
35 H H StA ., H an d sch rift w eiß  721, fo l. 84 v — 85 r. E rnst B i r k ,  

U rk u n d en au szü ge zur G esch ichte K a iser  F riedrichs III. in  d en  J a h ren
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Jörg Seusenecker aberkannte Landgericht Markersdorf bzw. die 
Vogtei auf dem Tullnerfeld auf 17 Jahre 36. Um diese Zeit könnte 
auch die Belehnung Mathias’ mit der vormals wallseeischen Herr­
schaft Enzesfeld erfolgt sein 37. Der endgültige Übergang der Herr­
schaften Hohenegg und Rossatz an ihn erfolgte nach der durch den 
Tod Herzog Albrechts VI. bedingten Regierungsübernahme Fried­
richs III. in Niederösterreich und dem Ausgleich mit Wolfgang V. 
von Wallsse, in den Mathias (III.) als Unterhändler eingeschaltet 
w a r38, durch den Kaufvertrag vom 4. Juli 1464 39. Während sich

1452 b is 1467 aus b ish er un benu tzten  Q uellen , A föG . X , 400. H ippolytus  
11/1859, 174. B e r g m a n n ,  129 f., H e l l e r ,  254, K e i b l i n g e r ,  D ie  
B urg A ggstein , Ber. u. M itt. d. A ltertu m sverein s zu  W ien VII/1864, 43, 
E rläuterungen  zum  h istorischen  A tla s der österr. A lpen länder, 1/2 (Land­
gerichtskarte), 233. —  Q u e i s e r ,  W allsee an der D onau, 2. A ufl., 
52. S. A d l e r ,  Zur R echtsgeschichte des ad eligen  G rundbesitzes in  
Ö sterreich, L eipzig  1902, 86, 156 (Anm . 2). —  K aiserliches M andat an die  
U ntertanen  des n eu en  G erichtssprengels, 1463 Ju n i 17, a. a. O., fol. 85 v.
— H ubert S c h ü t z n e r ,  D u n k elste in er H eim atbuch, St. P ö lten  o. J. 
(1951), 163 ff., B r u c k n e r ,  G eschichtliche H eim atkunde, 48.

36 H H StA ., H andschrift w eiß  721, fo l. 85 r, v. —  K aiserliches M andat 
an d ie U ntertanen  des L andgerichts, g leiches D atum , ebenda, fo l. 85 v.
—  P flegrevers M ath ias’, 1463 Jun i 18, W iener N eu stad t (Or. H H StA ., 
allgem ein e U rkundenreihe, K opie H ofkam m erarchiv, nö. H errschafts­
akten , H 11). C h m e l ,  R eg., II. 405, Nr. 4010. B e r g m a n n ,  137. —  
Ü bergabsprotokoll des H ofkanzlers, 1463 J u li 29, C h m e l ,  R eg., II, 
405 f., Nr. 4016.

37 B e r g m a n n ,  129, und nach ihm  H e l l e r ,  254, berichten  über  
die Errichtung eines U rbars über d ie H errschaft durch M athias im  Jahre  
1454 (!). Zu d iesem  Z eitpunkt herrschte über N iederösterreich  K önig  
L adislaus, der am  10. A ugu st 1454 W olfgang V. von  W allsee zum  ober­
sten  H auptm ann ob und unter der Enns ernannte (M. V  a n c s a, II, 
321). E in B esitzw echsel in E nzesfeld  erscheint daher ausgeschlossen , zum al 
d ieses im  T eilu n gsvertrag  der W allseer (1456 A ugu st 22, Or. H H StA .,
a llgem ein e U rkundenreihe) und in  e iner E xspektanz fü r H erzog A lbrecht
VI., 1463 (Top. v. N ö ., II, 644), in  der H and W olfgangs V. erscheint. D er  
W iderspruch fie l schon dem  B earb eiter des A rtik els der T opographie  
auf, der aber zugunsten  der Spaur entscheiden  zu m ü ssen  glaubte. E ben­
so Eva Z e r n a t t o ,  D ie Z usam m ensetzung des H errenstandes in  Ö ster­
reich ob und unter der Enns von  1406 bis 1519, W iener phil. D iss. (masch.) 
1966, 159. —  B ergm anns Q uelle w ar offensichtlich  d ie H andschrift 34 des  
H ofkam m erarchivs („W einbolters P fandschaftsbeschreibung“), in  der auf 
fol. 193 v. fo lgen d e U rbare auf gezäh lt w e rd en : R einprecht von  W allsee
1453, M athes von  Spaur 1454, C hristoph von  Spaur (als „Sohn“ des
M athes!) 1466, G abriel V ogt 1526. W ährend nun das O riginalurbar  
C hristophs (I.) im  H ofkam m erarchiv erh alten  ist (nö. V izedom am t, H and­
schrift 948 a), ist jen es M athias nicht festste llb ar; auch ein e A nfrage beim  
H errschaftsarchiv E nzesfeld  hatte  ein  n ega tives Ergebnis. — Nach d iesem  
Sachverhalt erscheint es angebracht, den H errschaftsantritt M ath ias’ auf 
die Jahre 1464/65 festzu legen .

38 D ezem ber 1463 (M ax D ö b l i n g e r ,  D ie H erren von  W allsee, 
A föG . 95/1906, 475 f., nach C h m e l ,  N otizenb latt VI. 202).

39 D ie K aufsum m e betrug 6000 fl., d ie M athias w o h l vom  K aiser  
geschuldet w urden  ( H e l l e r ,  254 f.). —  Nach K opie im  S tiftsarch iv  
G öttw eig , B X IV /67, A dalbert F u c h s ,  FR A  11/69, 593, Nr. 503. L inzer  
R egesten  A  2, 22. Nr. 73. B e r g m a n n ,  130, Q u e i s e r ,  52, G.  W i n t e r ,
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so zwei Spaursche Besitzkomplexe in den Vierteln ober und unter 
dem Wienerwald herausbildeten, ist es bei zwei weiteren kaiser­
lichen Verleihungen ungewiß, inwiefern sie realisiert werden konn­
ten: Es handelt sich dabei um die Verschreibung des Schlosses 
Gutenstein an Mathias und seinen Bruder Christoph (I.)40 und 
Lehenobjekte in Groß-Schweinbarth, Raggendorf und Talles­
brunn 41. Im Hausbesitz der Familie in Wiener Neustadt ergaben 
sich Veränderungen; das von Sigmund (II.) ererbte Haus Lederer­
gasse 12 wurde am 24. März 1464 an Christoph von Pottendorf ver­
kauft 42, ebenso das am 6. April käuflich erworbene, seinerzeit im 
Besitze Sigmunds befindliche Haus im gleichen Viertel am 20. No­
vember an den Bürger Wolfgang Schöndl43, während das eben­
falls von Sigmund ererbte Haus Neunkirchnerstraße 17 im Fami­
lienbesitz verblieb. Ein Hausbesitz der Spaur in W ien44 ist quel­
lenmäßig nicht näher nachweisbar. Die bisher immer wieder zu be­
obachtende Behandlung der niederösterreichischen Erwerbungen 
als gemeinsames Besitztum aller Brüder zeigte sich noch einmal 
darin, daß Mathias und Christoph (I.) als Intervenienten bei der 
Bestätigung der Rossatzer Freiheiten durch Friedrich III. auftra­
te n 45. Ab 1466 zeichnet sich jedoch eine de facto-Teilung ab: 
Christoph verbleibt am Hoflager zu Wiener Neustadt und über­
nimmt die Besitzungen unter dem Wienerwald, während Mathias 
(III.) den Besitz im Viertel ob dem Wiener Wald auszubauen ver­
sucht 46. Seinen Revers auf den vom Kaiser gewährten Anschlag 
der Ablösesumme von 1300 fl. an Jörg Seusenecker auf das Land­
gericht M arkersdorf (1468 Jänner 13, Wiener Neustadt) bezeugten 
sein Bruder Christoph und der Hofmarschall Georg Fuchs von 
Fuchsberg47, sein Verwandter mütterlicherseits. Am 3. Juni des­
selben Jahres richtete er an den Abt von Göttweig die Bitte, den 
Kaplan Jakob Papärl aus Rossatz mit einem Benefizium daselbst

nö. Weistümer, III, 427, D ö b l i n g e r ,  480 f., S. A d l e  r, 85, 155, H. 
S c h ü t z n e r ,  163f. — Über die Belehnung AfNÖ., Lehenregister 4, 
fol. 152 v.

40 Übergabsprotokoll der Hofkanzlei, 1464 August 27 (C h m e 1, 
Reg., II, 417, Nr. 4103). B e r g m a n n ,  137. F. H a 1 m e r, N ö . 1/2, 108, 
nennt die Spaur nicht unter den Pflegern von Gutenstein.

41 Vgl. Anm. 24. — Dazu Übergabsprotokoll der Hofkanzlei, 1465 
Mai 31 (C h m e 1, Reg., II, 429, Nr. 4195).

42 N ö. Landesarchiv, Privaturkunde Nr. 2956. B e r g m a n n ,  130. 
H e l l e r ,  255.

43 StA. Wiener Neustadt, Satzbuch, fol. 49 v, Gewährbuch, fol. 66 r 
(Kauf), fol. 67 v (Verkauf).

44 B e r g m a n n ,  130, H e l l e r ,  255. Nachforschungen im Archiv 
der Stadt Wien hatten ein negatives Ergebnis. — Vgl. Anm. 141.

45 1465 Oktober 16, Or. Archiv der Marktgemeinde Rossatz.
46 Entscheidendes Datum ist die Erstellung des Urbars für Enzes - 

feld durch Christoph (I.), s. Anm. 37.
47 Or. HHStA., Allgemeine Urkundenreihe. C h m e 1, Reg., II, 537, 

Nr. 5312. K e i b l i n g e r ,  43. Vgl. Anm. 13.
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auszustatten48, am 10. September erscheint er als Pfandinhaber 
des zur Herrschaft Wald gehörigen „Vorchingeramtes“ und eines 
Holden in Völlerndorf (Gerichtsbezirk St. Pölten)40. Am 11. Juli
1469 wirkte er als bischöflich passauischer Pfleger zu Schwadorf 
(Gerichtsbezirk St. Pölten) an der Regelung eines Streites zwischen 
Untertanen des Propstes von St. Pölten m it50. Seiner Tätigkeit 
bei der Inkraftsetzung der Seelgerätstiftung für seine Familie, 
namentlich aber für seinen Bruder Sigmund (II.), in der Barbara­
kapelle der Neuklosterkirche zu Wiener Neustadt (3. Jänner 1470) 
wurde schon gedacht51. In demselben Jahre übertrug ihm der Kai­
ser die Pflegschaft über die Stadt Ybbs, zu deren Wehrhaftmachung 
ihm Heinrich Zengerl, Richter zu Linz und Mautner zu Ybbs,
3 Zentner Pulver, 20 Hakenbüchsen und 4000 Pfeile liefern sollte 52. 
Damit dürfte auch eine Verschreibung an den Einnehmer des Auf­
schlags zu Stein über 40 lb. d. und an den Amtmann zu Gmunden 
für 8 Dreiling Salz in Verbindung stehen 53. 1471 erwarb Mathias 
käuflich einen Hof in Knetzersdorf, der vom Stift Melk zu Lehen 
ging54. Durch die Heirat mit Ursula, Tochter des Erhard Neidegg 
zu Ranna (1473), stellte er eine Familienverbindung zu einem der 
wenigen auf Seite Friedrichs III. stehenden Geschlechter Nieder­
österreichs h e r56. Beim Feldzug des Ungarnkönigs Mathias Cor-

48 Stiftsarchiv Göttweig, R egistratur 111/58, Nr. 2. Ausstellungsort: 
Hohenegg.

49 1468 September 10, Wien, Verkauf der Herrschaften Aggstein und 
Wald durch Georg Scheck an den kaiserlichen Feldhauptm ann Ulrich 
von Grafenegg (Or. nö. Landesarchiv, Archiv Hardegg-Seefeld, Nr. 318).

50 D u e l l i u s ,  Excerpta genalog.-hist., 122, Nr. 173.
51 Vgl. bei Anm. 26.
52 HHStA., Handschrift rot 58, fol. 166 v. C h m e 1, Reg., II. 585, 

Nr. 6024.
53 1470 März 16, ebenda, fol. 156 r, bzw. 1470 Jun i 25, ebenda, fol. 

174 v.
54 Stiftsarchiv Melk, Lehenbuch, Top. v. N ö. VI, 420. — Diesen Hof 

hatte ihm schon am 1. Jänner 1467 Jörig Höchenperger fü r eine Schuld 
von 100 fl. verpfändet ( K a l t e n e g g e r ,  Collectanea III, S. 11 f.). — 
Abt. Ludwig erneuerte die Belehnung am 1. März 1480 (ebenda, S. 20).

55 In diesem Jahre  gab Ursula ihren Brüdern Sigmund und Achaz 
eine Quittung über empfangenes Heiratsgut ( W u r m b r a n d ,  Collecta­
nea genealog.-hist., 1705, Nr. 129). — K ö n i g ,  Jb. „Adler“ 1872, 210. 
B e r g m a n n ,  130. — Nach Karl G u t k a s, Der M ailberger Bund von 
1451, MIÖG 74/1966, 378 f., waren den Neideggern vom Kaiser die Bur­
gen Krumau, Gars, W erfenstein und die Stadt Steyr anvertraut. — Über 
Ursula sind keine weiteren Nachrichten überliefert, auch nicht in der — 
ungedruckten — Arbeit Friedrich H a u s m a n n s  „Die Neudegger“, 1939 
(freundliche Mitteilung des Verfassers). — Interessant ist, daß der älteste 
Bruder, Sigmund, durch Heirat nach Tirol gelangte und als Besitzer 
des Schlosses A lt-Spaur genannt wird, sein Sohn Georg, Hofkanzler Maxi­
milians I., erlangte die bischöfliche Würde in Trient ( K ö n i g ,  a. a. O ).
— Als Verwandter der Neidegger siegelte Mathias den K aufvertrag über 
die Herrschaft Guntersdorf zwischen Leonhard von Rechlingen und Kas­
par von Rogendorff, 1480 Jänner 28 (A. F u  c h  s, Göttweiger Urkunden­
buch III, FRA II/ 55, 140, Nr. 1928).
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vinus gegen Kaiser Friedrich III. im Jahre 1477 konnte sich Mathias 
von Spaur erneut besonders auszeichnen: Er leitete die erfolgreiche 
Verteidigung der S tadt Y bbs56 und fungierte als M ittelsmann 
zwischen dem in Steyr befindlichen Kaiser und den schwerbedräng­
ten Städten Krems und S te in 57. 1478/79 erscheint Mathias (III.) als 
Beisitzer des kaiserlichen Kammergerichts und des niederösterreichi­
schen Landrechts 58. Aus der gleichen Zeit sind Klagen über seine 
Herrschaftsausübung hinsichtlich der „Vogtei auf dem Tullnerfeld“ 
zu hören; Friedrich III. beauftragte Graf Haug von Werdenberg, 
zu untersuchen, ob er Steuern auf die dortigen Untertanen der 
Stifte Melk, Göttweig und St. Pölten gelegt habe sowie — über 
Bitte M athias’ — die Pfandschaft auszulösen59. Am 26. Ju li 1479 
erhob Georg Kling von „Muchsnicz“ (Untermixnitz, Gerichtsbezirk 
Eggenburg), ständischer Einnehmer und Beisitzer des niederöster­
reichischen Landrechts, Klage gegen Mathias wegen Nichtgewäh­
rung des Geleits und Beschlagnahme von vier Wagen mit „phenwer- 
ten“ am 11. Ju li 60. Doch die Verdienste und das Bestreben 
Friedrichs III., seine Position innerhalb der niederösterreichischen 
Stände zu stärken, wogen ungleich schwerer: Am 2. Oktober 1479 
erhob der Kaiser Hohenegg zu einer „rechten Herrschaft“, siedelte 
darauf die Brüder Mathias (III.), Christoph (I.) und Jakob von 
Spaur als „Herren zu Hohenegg“ und nahm sie damit in den 
niederösterreichischen Herrenstand als „Panirherren“ a u f61. Schon 
einige Tage vorher erschienen die beiden Erstgenannten auf der 
Herrenbank des Landtages62. Damit hatte der Aufstieg dieses

se Die Belagerung w ährte  von O ktober bis November 1477 (Top. 
v. N ö. IV, 350 und 481). Eva Z e r n a t t o ,  223.

57 A drian R a u c h ,  Rerum  Austr. Scriptores, III/1794, 269 f. (Crem- 
sensis et Steinensis urbium  acta, privilegia et iura municipalia, Nr. VI): 
1477 Septem ber 29, „der von Spaur“ habe ihnen m itgeteilt, welche Pläne 
fü r sie bestünden. Der K aiser w erde von Spaur über ihre A nforderun­
gen unterrich tet werden.

58 Vidimus von 1489 A pril 14 über die Frauenberg. Erbschaft der 
Prüschenk, 1478 A pril 13 (nö. Landesarchiv, Archiv Hardegg-Seefeld, 
Nr. 430). — C h m e 1, Mon. Habsburg. 1/3, 371, Nr. 172.

59 1478 Jun i 25 und s. d. (C h m e 1, Mon. Habsburg. 1/2, 1855, 599, 
Nr. 382, 610, Nr. 412. A. F u c h s ,  FRA 11/55, 123, Nr. 1906). In  diesem 
Brief erscheint M athias zum letzten Mal als Pfleger zu Ybbs. — K. 
S c h o b e r ,  Die Eroberung Niederösterreichs durch M athias Corvinus in 
den Jah ren  1482 bis 1490, BIVfLk. v. N ö., NF. 13. 1879, 14 f.

60 C h m e l ,  Mon. Habsburg. 1/3, 359, Nr. 156, und 1/2, 599, Nr. 382. 
K. S c h o b e r ,  a. a. O. Geschichtliche Beilagen d. St. Pöltner Diözesan- 
Bl. VI/1898, 33.

61 Im  V olltext gedruckt bei H e l l e r ,  Anhang Nr. I, 262 ff. —
S. A d l e r ,  85 f., hebt die Bedeutung dieser Erhebung fü r die K lärung
der rechtlichen Voraussetzungen der Zugehörigkeit zum H errenstand be­
sonders hervor. Nicht beigepflichtet w erden kann Eva Z e r n a t t o ,  159, 
die darin  die Verleihung des F reiherrn tite ls erblickt. U nter den V er­
diensten w ird die Verteidigung der W iener Hofburg 1462 ausdrücklich 
angeführt (vgl. Anm. 21). K a l t e n e g g e r ,  Collectanea III, S. 19ff.

62 B e r g m a n n ,  130, H e l l e r ,  255 (1479 Septem ber 25) bezeich­
nen Christoph als Sohn des M athias, was im Zusam m enhalt m it der

21*
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Zweiges der Spaur den Höhepunkt und gleichzeitig die engste Ver­
knüpfung mit Niederösterreich erreicht.

Im nächsten Jahrzehnt, das durch die Besetzung des größten 
Teiles Niederösterreichs durch König Mathias Corvinus und damit 
die Einbeziehung in dessen Herrschaftsbereich gekennzeichnet ist, 
finden sich über Mathias (III.) nur wenige Hinweise. 1481 ist er 
in die Bewerbung des Kaplans Caspar von Schönau um die Pfarre 
Rossatz eingeschaltet, ein Beweis dafür, daß die Kämpfe um 
Mautern in der unmittelbaren Nachbarschaft seine Herrschaftsrechte 
nicht beeinträchtigten63. Für das Jahr 1482 ergibt sich aus einer 
bisher unbeachteten Nachricht — der Aufnahme in die Confrater- 
nität von Göttweig zusammen mit seiner Gattin S a l o m e  —, daß 
er eine zweite Ehe eingegangen sein muß, aus der sein einziger 
überlebender Sohn, Christoph (II.), stammen müßte; über die 
Familie der 2. Gattin waren keine Aufschlüsse zu erm itteln64. 
Nennungen Mathias (III.) enthalten das Testament seines Bruders 
Christoph (I.) (1484 Jänner 26) und die Verzichtsurkunde Johanns 
von Hohenberg auf die Ansprüche auf das Landgericht Tullnerfeld 
und andere Güter (1484 September 19)65. Daß er — in Bewahrung 
seiner oft bewiesenen Grundeinstellung — zu den wenigen gehörte, 
die so lange als möglich Friedrich III. die Treue hielten, kommt in 
einer Nachricht der Chronik des Jakob Unrest zum Ausdruck 66. Dem 
Abschluß eines Sonderfriedens mit Mathias Corvinus (ca. 1487) folg­
te die Einbeziehung in den von Herzog Albrecht von Brandenburg

Urkunde vom 2. Oktober unmöglich ist. Christoph (II.), M athias’ Sohn, 
ist 1498 noch nicht mündig (siehe dort), kann also erst 1480 oder später 
geboren sein. Alle urkundlichen Nennungen eines Christoph von Spaur 
vor dem Tode des Mathias können sich daher nur auf seinen Bruder, 
Christoph (I.), beziehen.

63 Kopie des Schreibens Caspars an Mathias, 1481 Oktober 13, im 
Stiftsarchiv Göttweig, Registratur 111/58, Nr. 2 (Otto F. W i n t e r ,  Die 
P farre Rossatz im M ittelalter, Jb. f. Lk. v. Nö. NF. XXXVI/1964, 197).
— Im Sommer 1481 fanden Kämpfe um Meidling im Tale zwischen 
Johann von Hohenberg, einem Anhänger des ungarischen Königs, und 
kaiserlichen S treitkräften statt, im Oktober besetzte Tobias von Bosko- 
witz und Öernahora das den Ungarn vom Passauer Kapitel verpfändete 
St. Pölten und M autern (F. S c h o b e r ,  11, M. V a n c s a, II, 511 f., 
K i n z 1, Krems und Stein, 75—83, A. F u c h s ,  FRA 11/55. 195 f. (Anm. 1), 
Top. v. Nö. VI. 308).

64 1482 März 14, Top. v. Nö. III, 558 (die Aufnahme erfolgte zusam­
men m it anderen als Dank für die Gewährung von Darlehen an das 
schwer belastete Stift). — Vgl. Anm. 55 und 62.

05 Vidimus, 1484 III 16, HHStA., Allgemeine Urkundenreihe. — 
Ebenda und C h m e 1, Reg., II, 716, Nr. 7692.

60 „Und was alles, was nyden in Österreich ligt, geschlos und stat 
verlorn durch not, zwanng, m it gewinnen oder zuesagen, ausgenommen 
Starhemperg, Entzensfeldtt, das ein Spawrer innehat, und Sebenstein, 
do der Kunigsperger aufsitzt“ (XVI, 171, ed. K. G r o ß m a n n ,  MGH,
SS rer. Germ., NS. IX/1957, 175, Z. 30). — K. S c h o b e r ,  392, F. 
H a 1 m e r, Nö. 1/2, 40 (ohne Besitzernennung). Da diese Meldung auf 
die Jahre 1487/88 bezogen wird und Christoph (I.) 1484 starb, kommt 
nur Mathias (III.) in Betracht.
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im Namen des Kaisers abgeschlossenen allgemeinen W affenstill­
stand vom 16. Dezember 1487 67. Bei der Auseinandersetzung um 
das Erbe seines Bruders Christoph (I.) mit dessen Witwe vertra t 
Mathias auch die Interessen seines jüngsten Bruders Jakob (1490 
Februar 16)68. Inwiefern er an der durch den Tod König Mathias" 
ermöglichten raschen Beendigung der ungarischen Herrschaft durch 
den Feldzug König Maximilians I. m itgewirkt hat, läßt sich nicht 
feststellen. Daß er das V ertrauen Friedrichs III. weiter in höchstem 
Maße besaß, erweist sich darin, daß er m it dem kaiserlichen Proto- 
notar Bernhard Perger als sein spezieller V ertreter an den Frie­
densverhandlungen teilnahm und am 7. November 1491 unter den 
Unterzeichnern des Friedens von Preßburg bevorzugt aufscheint69. 
Als Lohn für seinen „willigen, vleissigen Dienst“ schenkte ihm der 
Kaiser ein Haus in Hamburg (1491 Juli 8); in dieser Urkunde 
w ird Mathias auch der Titel „kaiserlicher Rat“ gegeben 70. Das Haus 
in Wiener Neustadt, Deutschherrenviertel (Ungarstraße 9), ging nach 
dem Tode der Witwe Christophs (I.) an ihn ü b e r71. 1492 erw arb 
er noch den Uttenhof in Hafnerbach als Pfandobjekt von Wolfgang 
P ra n tn e r12. Seine finanzielle Lage w ar nicht sehr günstig: 1490 
bat er den Kaiser, die ihm verpfändete Vogtei und das Landge­
richt auszulösen, da er dieser Summe zur Bezahlung seiner Schul­
den bedürfe73. Am 14. April 1491 quittierte er dem Göttweiger

67 K. S c h o b e r ,  284 f., 385, M. V a n c s a ,  II, 526, 530 f.
68 Or. HHStA., Allgemeine U rkundenreihe. Siehe Anm. 102.
69 Or. HHStA., Allgemeine U rkundenreihe. Gedruckt bei F. F i r n ­

h a b e r ,  Beiträge zur Geschichte Ungarns un ter der Regierung der 
Könige W ladislaus II. und Ludwig II., 1490—1526, AföG. 3/1849, 375 ff., 
Beilage LXIX, 469 (Facsimile): „Bernardus Perger, protonotharius, pro 
d. Matheo de Spawr, domino in haheneck, qui scribere nescit, ad eius 
petitionem, et pro se ipso subscripsit m. p .“ W. H ö f l e c h n e r ,  Beiträge 
zur Geschichte der Diplomatie und des Gesandtschaftswesens un ter 
M axim ilian I., 1490—1500, Teil III, G razer phil. Diss. (masch.) 1967, 37. — 
Am 16. Jän n er 1494 w urde anläßlich einer Untersuchung gegen Heinrich 
Prüschenk, F reiherrn  zu Stettem berg, eine E invernahm e aller Teilneh­
m er an den Verhandlungen, darun ter auch M athias (III.), angeordnet 
(HHStA., Maximiliana).

70 Kopialbuch Friedrichs III., Hofkamm erarchiv, H andschrift 44, 
fol. 297 r.

71 1493—1499 (1497 Septem ber 29 w ird M athias als verstorben be­
zeichnet): StA. W iener Neustadt, H andschrift Nr. 43, pag. 7—9, G ew ähr­
buch, fol. 238 v, 239 r, 262 r, v.

72 Top. v. N ö. IV, 26 f. (W eitervergabe an Ludwig Fronham m er 
noch durch Mathias). — K a l t e n e g g e r ,  Collectanea III, S. 1 f. (1492 
F ebruar 5).

73 A. F u c h s ,  FRA 11/55, 248, Nr. 2047: Schreiben Friedrichs III. 
an Abt M athias I. Schattner, 1490 Dezember 4, Linz, über einen Anschlag 
von 150 ung. fl. auf ihn und die anderen betroffenen Prälaten , zur 
Aufbringung der Ablösesumme. Abt M athias I. reiste sogleich nach Linz 
und erreichte, daß 1/3 dieses Betrages den im Landgericht liegenden 
Göttweiger P farren  angelastet w urde (Schreiben des Kaisers an M athias 
(III.), 1491 Jän n er 18, Linz, FRA 11/55, 249, Nr. 2050 bzw. Anm. 1). — 
Auch Abt Coloman von Zw ettl w urde fü r die Zahlung von 100 ung. fl.
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Abt und den mitherangezogenen Pfarrern über einen Teil der Ab­
lösesumme 74. Zur gleichen Zeit entschied Friedrich III. als oberster 
Vogt über Beschwerde Göttweigs über Bedrückungen durch die 
„Bedevögte“, darunter namentlich Mathias von Spaur, im Sinne 
des S tiftes76. Diese Unstimmigkeit, deren weiterer Ablauf bis in 
die letzten Lebensmonate des Kaisers zu verfolgen ist, kann den 
Eindruck nicht verwischen, den die jahrzehntelange treue Dienst­
leistung Mathias (III.) erweckt, für die er immer wieder Gunstbe­
zeigungen erhielt. Und so erscheint es durchaus sinnvoll, daß er bei 
dem feierlichen Beisetzungsakt Friedrichs III. am 7./8. Dezember 
1493 im Wiener Stephansdom als Träger des Schildes des Landes 
Tirol an hervorragender Stelle teilnahm 70. Wie bei diesem Anlaß 
würdigte Maximilian I. auch sonst die Verdienste Mathias’ gegen­
über seinem Vater. Er verpfändete ihm (1494 Mai 9) das Amt 
Pottenbrunn für den Rest der Ablösesumme für Vogtei und Land­
gericht Tullnerfeld und als Entschädigung für seine Auslagen als 
Gesandter in Preßburg77, bestätigte die hohe Gerichtsbarkeit für 
Hohenegg (1494 Mai 15)78, mit dem er ihn neuerlich belehnte79, 
und bestätigte über seine Bitte die Freiheiten der „Leute und Hol­
den“ zu Rossatz 80. Auf Grund einer Belehnung Maximilians I. be­
saßen er und sein Bruder Jakob auch Schloß Sitzenberg aus der 
Erbschaft der Herren von Wehingen, obwohl es seine Schwägerin 
den Brüdern Prüschenk vermacht h a tte 80a. Die letzte urkundliche

herangezogen (1491 Februar 16, Linz, C h m e 1, Reg., II, 780, Nr. 8637).
— 1491 März 3, Hohenegg, richtete Spaur ein Urgenzschreiben an Abt 
Mathias I. (Stiftsarchiv Göttweig, Registratur 111/58, Nr. 2).

74 A. F u c h s ,  FRA 11/55, 254, Nr. 2056, Top. v. N ö. III, 560. 
(die Zahlung erfolgte „aus Freude über die Befreiung von ihrem Be­
drücker“). Uber die Bezahlung der Restablösesumme durch Maximilian
I. s. u. — Befehl Friedrichs III. an Mathias (III.), die Untertanen von 
Zwettl und Altenburg nicht m ehr zu behelligen (1792 Juni 7, Linz 
C h m e 1, Reg., II, 792, Nr. 8803).

75 1 491 Jänner 28, Linz (Top. v. Nö. III, 560). Vgl. auch Anm. 73 
(Reise des Abts nach Linz). 1492 Mai 15 beauftragte der Kaiser seinen 
Rat und obersten Feldhauptm ann Tobias von Boskowitz und Cernaho- 
ra m it einer Intervention zugunsten Göttweigs (A. F u c h s ,  FRA 11/69, 
613, Nr. 562), 1493 Mai 21 ging eine neuerliche Mahnung des Kaisers an 
Mathias (III.), die sich auch auf die Pfarre  Rossatz bezog (A. F u c h s ,  
FRA 11/55, 270, Nr. 2088, O. F. W i n t e r ,  Die Pfarre Rossatz, 197 f.).

78 U n r e s t, ö sterr. Chronik, 225 ff. — Das Datum nach Johannes 
J o s s  — Anna H. B e n  n a , Das Kaisergrab in St. Stephan: Kenotaph 
oder Grab Friedrichs III. — Zu den Untersuchungen im Mai 1969, Wiener 
Geschichtsblätter herausgegeben vom Verein für Geschichte der Stadt 
Wien 24. (84.) Jahrgang, 1969, 496 f. — E. Z e r n a t t o ,  159.

77 Or. HHStA., allgemeine Urkundenreihe, Kopie Hofkammerarchiv, 
österr. Gedenkbücher 2 b, fol. 34 v. Die Pfandsumme betrug 560 rh. fl.
6 kr. — Revers M athias’, 1494 Mai 16, Or. HHStA., Allgemeine Urkunden­
reihe.

78 Hofkammerarchiv, österr. Gedenkbücher 3 a, fol. 73 v—74 r.
76 AfNÖ., Lehenregister 10, fol. 192 v.
80 1494 September 27, Or. Archiv der Marktgemeinde Rossatz.
80a AfNÖ. Lehenregister 13, fol. 139 v—140 r. — Dieser Besitz ging

nicht auf Christoph (II.) über, sondern verblieb unm ittelbar der Familie
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Erwähnung Mathias (III.) findet sich als Siegler im Testament des 
Stefan U ttendorfer zu Goldegg (1495 Juni 30)81. Wahrscheinlich im 
folgenden Jah r starb er 82; die Betreuung seiner Güter ging an die 
Gerhaben seines noch unmündigen Sohnes, Christoph (II.), über. ,

Bevor die Darstellung sich diesem zuwendet, ist es zweckmäßig, 
die noch nicht geschilderten Schicksale seiner jüngeren Brüder, 
Christoph (I.) und Jakob, sowie seines Vetters Johann (II.) aufzu­
zeigen, da auch diese zeitlich mit der Regierungszeit Friedrichs III. 
zusammenfallen. Infolge der schon erwähnten Güterteilung — etwa 
1465/66 — übernahm Christoph (I.) die Herrschaft Enzesfeld, für 
die er ein U rbar errichtete 83. Am 26. Jänner 1468 bestätigte er die 
von Ulrich von Wallsee 1395 gemachte Seelgerätstiftung an das 
Dominikanerkloster St. Peter an der Sperr in Wiener N eustad t84, 
am 29. September 1472 erneuerte und erw eiterte er die Stiftung 
einer ewigen Messe auf dem Gottsleichnams- oder Dreifaltigkeits­
altar der Pfarrkirche St. M argaretha zu Enzesfeld 85, das er durch 
einen — hier als Zeuge angeführten — Pfleger verwalten ließ. Er 
selbst hielt sich überwiegend in Wiener Neustadt auf, wo ihm als 
Kämmerer verschiedene Aufgaben im Rahmen der kaiserlichen 
Hofhaltung übertragen w aren 86. Mit einem Teil der Burgbesatzung

Jakobs, der selbst beim R egierungsantritt M axim ilians I. nicht m ehr am 
Leben war. Vgl. auch Anm. 104.

81 nö. Landesarchiv, P rivatu rkunde Nr. 3404. Top. v. N ö. II, 204. 
B e r g m a n n ,  130.

82 Vgl. Anm. 71. B e r g m a n n ,  130, H e l l e r ,  255 („um 1495“). 
E. Z e r n a t t o ,  159 („um 1496“). — Nicht näher bestim m bare Zeugen­
nennungen M athias’ von 1469, 1472, 1477, 1484 und 1490 sind angeführt 
bei E n e n k e 1, Collectanea geneal. (nö. Landesarchiv, H andschrift Nr. 
78, 575).

83 Vgl. Anm. 37. L aut E n e n k e 1, a. a. O., 576, hä tte  Wolfgang
V. von Wallsee erst 1469 die H errschaft an M athias von Spaur verkauft.

84 StA. W iener Neustadt, Serin. A 1, Nr. 15, fol. 137 v. B e r g m a n n ,  
130, H e l l e r ,  255, J. M a y e r ,  1/2, 352 (mit Tagesdatum).

85 AfNÖ., Or. U rkunde Nr. 308. — Schon am  13. Mai 1471 hatte  
er einen W einzehent an den P fa rre r daselbst geschenkt ( K a l t e n e g g e r ,  
Collectanea III, S. 13 f.).

86 1465 April 4, Friedrich III. befiehlt den Verwesern zu Aussee, 
Christoph fü r Sold und Kostgeld fü r das vergangene Q uartal 38 lb.
5 ß. 18 d. auszuzahlen und künftighin zu jedem  Q uatem ber 56 lb. d. 
(HHStA., H andschrift ro t 58, fol. 31 r). — Ebenso — über 224 lb. d. — 
1470 März 28 (ebenda, fol. 160 v, C h m e 1, Reg., II, 583, Nr. 5983). — 
W eitere kaiserliche Anweisungen an Christoph ergingen an den Münz­
m eister zu W iener Neustadt, 1470 März 31 (wöchentlich 12 lb. fü r den 
U nterhalt der Herzogin Kunigunde, ebenda, fol. 162 r), an den Ungelter 
zu W iener N eustadt vom gleichen Datum  (ebenda, fol. 162 v), ferner
1470 Oktober 11 an den M ünzm eister — 32 lb. d. aus dem Schlagschatz 
„für die Torschützen und w arer des geslos zu der new nstat“ (ebenda, fol. 
187 r). Die im m er w iederholten Anweisungen an verschiedene In stitu ­
tionen dem onstrieren eindrucksvoll die schwierige finanzielle Lage des 
Kaisers, die seine Bediensteten zwang, aus eigenen M itteln die A uf­
w endungen fü r die H ofhaltung vorzufinanzieren.

Eine Anweisung an den M ünzm eister über 26 lb. d., zur Entrich­
tung des schuldigen Soldes an die Torschützen, erhielt Christoph am
15. März 1470 (ebenda, fol. 156 r, C h m e 1, Reg., II, 581, Nr. 5960).
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beteiligte er sich an dem Vergeltungszug gegen die Puchheimsche 
Feste Rauhenstein, deren Insassen die Bagage der Kaiserin Eleonore 
während ihrer Reise von Baden nach Heiligenkreuz überfallen 
hatten; er erhielt für „ain virtail püchsen, so im vor Rauchenstain 
zeprochen ist“, 50 lb. d. 87. Mit der gleichen Urkunde wies ihm der 
Kaiser 60 lb. d. als Kaufpreis für eine Gülte in Eisenerz an, die 
Christoph erst 1465 erworben h a tte 88. Auch in seiner Eheschlie­
ßung dokumentiert sich die enge Bindung an den Hof zu Wiener 
Neustadt: Er heiratete 1467 Katharina Wehinger, die als Kammer­
frau der verstorbenen Kaiserin von Friedrich III. 132 lb. d. als 
Heiratsgut angewiesen bekam ". Neben dem Hof marschall Georg 
Fuchs von Fuchsberg wurde er 1468 vom Kaiser beauftragt, von 
Wiener Neustadt 200 lb. d. Stadtsteuer, bestimmt zur Ablösung 
des Schlosses Schönau, entgegenzunehmen 89a. Seine günstige finan­
zielle Lage erlaubte es Christoph (I.), Georg von Pottendorf ein 
Darlehen von 800 fl. zu gewähren, wofür er als Pfand den Zehent 
zu Leobersdorf mit dem Zehenthaus e rh ie lt90. Im folgenden Jahre 
wurde gegen ihn eine Beschwerde beim Rat zu Wiener Neustadt 
wegen Erhebung einer Maut zu Leobersdorf auf Kotzen, Wein und 
andere „phenwerte“ erhoben91. Der Verkauf von Teesdorf, das 
Mathias (III.) erworben und offenbar ihm überlassen hatte, an

87 1466 Dezember 2, Anweisung Friedrichs III. an die Verweser zu 
Aussee (HHStA., Handschrift rot 58, fol. 33 v, C h m e 1, Reg., II, 488, 
Nr. 4778). — Diese für die W irren der Zeit bezeichnende Episode behan­
deln W. B o e h e i m, 132, M. V a n c s a, II, 477, J. E. S c h l a g e r ,  
Wiener Skizzen des M ittelalters, III, 1846, 187, 255 (über die Teilnahme 
eines Wiener Kontingents), F. H a 1 m e r, Nö. 1/2, 72, Katalog der 
Ausstellung „Friedrich III.“, Abschnitt über Kaiserin Eleonore. — Die 
Einnahme von Rauhenstein erfolgte am 15. November 1466.

88 1465 September 30, Or. HHStA., allgemeine Urkundenreihe. — 
Vgl. Anm. 87.

89 HHStA., Handschrift rot 58, fol. 58 r, C h m e 1, Reg., II, 530, 
Nr. 5234. — Über die Familie ist zu vergleichen die Stammtafel bei 
Oskar M i t  is , Die schwäbischen Herren von Wehingen in Österreich
— ein Beispiel für Familienwanderungen im M ittelalter, Jbf. Lk. v. Nö. 
NF. XXIII/1930, vor 93 und Anna M. D r a b e k, Die Waisen. Eine 
niederösterreichische Adelsfamilie unter Babenbergern und Przemysli- 
den MIÖG LXXIV/1966, 292 ff. (besonders 299 ff.). — J. M a y e r ,  1/2, 
109. W. B o e h e i m, I, 136, sieht hier ein Beispiel fü r die mehrmals be­
zeugte Neigung Friedrichs III., Ehen für die weiblichen Bediensteten des 
Hofstaats zu stiften. Auf Grund dieser Familienverbindung erscheint 
Mathias (III.) von Spaur als Siegler der Urkunde über den Verkauf des 
Schlosses Brunn am Steinfeld, das von Georg von Pottendorf an Ruprecht 
Kreuzer, den Gemahl von K atharinas Schwester Magdalena, überging 
(1469 April 14, Wien. Kopie, Papier, nö. Landesarchiv, Landrechtsurkun­
den, Nr. 33).

89a 1468 Oktober 4, StA. Wiener Neustadt, Serin. E, Nr. 107.
90 Or. HHStA., Allgemeine Urkundenreihe. — 1479 Jänner 31, gab 

Christoph den fälligen Schuldbrief weiter an Eyssackh, Juden in Graz, 
gegen Erlag des vollen Betrages (ebenda).

91 StA. Wiener Neustadt, Ii 40/3 (Gedenkbuch des Bürgermeisters 
Niklas Haberpeck), fol. 117 r.
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Friedrich III. scheint zunächst nicht vollzogen worden zu sein, da 
dieser Besitz erst 1539 an die Habsburger überging 92. Der Ungarn­
einfall von 1477 führte zur Besetzung und Verwüstung des Schlosses 
Enzesfeld93. In den folgenden Jahren vertra t Christoph (I.) als 
Kämmerer — an 2. Stelle nach dem kaiserlichen Rat Graf Wil­
helm von Tierstein — wiederholt den Kaiser als S tadtherrn von 
Wiener N eustad t94.

Als Siegler von Urkunden tra t er am 21. August 1478 und am 
14. Jänner 1480 a u f95. Am 23. August desselben Jahres wurde ihm, 
seiner Gattin K atharina und deren Bruder Wolfgang von einem 
anderen Bruder, Achaz von Wehingen, dessen Anteil an den 
Schlössern Gutenbrunn und Sitzenberg verm acht96. Am 1. Septem­
ber 1480 wurde das nach Sigmund (II.) von den Brüdern Spaur 
ererbte Freihaus in Wiener Neustadt ihm allein übertragen 97; als 
Christoph am 2. November 1481 das Freihaus des Hanns von Neit- 
perg im Deutschherrenviertel käuflich erwarb, stimmte er zu, daß 
ersteres in ein „mitleidendes“ umgewandelt w u rd e98. In seinem 
Testament (1484 Jänner 26, Wiener Neustadt) ordnete er die Be­
stattung an der Seite seines Bruders Sigmund (II.) an, sorgte für 
Seelenmessen an der Pfarrkirche zu Enzesfeld und verschrieb die

92 Or. HHStA., Allgemeine U rkundenreihe (1476 März 21), Kopie 
ebenda, H andschrift blau 7, fol. 165 v—166 r  (mit Datum  März 24). 
C h m e 1, Reg., II, 680, Nr. 7036, und J. M a y e r ,  1/2, 96 (mit Datum  
März 22). — F. H a 1 m e r, N ö. 1/2, 157, bezieht diesen V erkauf fälsch­
lich auf Christoph (II.). — Als Siegler erscheint Christophs Schwager 
Ruprecht Kreuzer.

93 Top. f. N ö. II, 644 (als H errschaftsinhaber w ird h ier w ieder 
Christoph (II.) — seit „1566“ ! — genannt).

94 1 47 8 März 3, Graz, Befehl Friedrichs III., B ürgerm eister und Rat 
zur H erausgabe der U rkunden von St. Ulrich an den Chorherrenkonvent 
zu veranlassen (StA. W iener Neustadt, Serin. E, Nr. 120), 1478 Mai 28, 
Eidesleistung des Bürgerm eisters Wolfgang Schöndl an beide (ebenda, Ii 
41, fol. 5 v, und Ratsbuch II, fol. 25 r). Beide w erden auch 1477 als 
„Bewohner und B ew ahrer“ der Burg angeführt (W. B o e h e i m, I. 141).
— Christoph allein erscheint als Vollstrecker des Testam ents der K atha­
rina Gfellerin (1482 April 16, Ratsbuch II, fol. 260 r, v; Abrechnung nach 
seinem Tode, 1484, Ii, 42, fol. 6 v), als Entgegennehm er eines Anschlages 
von 700 lb. d. fü r Kriegskosten (1482 Ju li 26, Wien, Serin. C XVII, 
Nr. 3/2), h ier ausdrücklich als „B urggraf“ (als seinen Vorgänger fü h rt 
J. M a y e r ,  1/2, 105, Andreas von T rauttm ansdorff an; die behauptete 
Innehabung des Amtes bis 1488 ist allerdings nicht möglich, da Christoph
1484 starb  und die S tadt 1487 von den Ungarn eingenommen wurde).

95 V erkauf der Dörfer Saubersdorf und Dunkelstein durch Zwicka 
von Puchheim (StA. W iener Neustadt, Serin. XLI, Nr. 14), Verleihung 
der M aut zu N eum arkt an Hanns von Plankenstein (A. M u c h a r, U r- 
kunden-R egesten fü r die Geschichte Innerösterreichs vom Jah re  1312 
bis zum Jah re  1500, AföG. 2/1849, 478, Nr. 306).

96 Vidimus. 1498 Oktober 18, nö. Landesarchiv, Archiv Hardegg- 
Seefeld, Nr. 430.

97 N eukirchnerstraße 17 (StA. W iener Neustadt, Gewährbuch, fol. 
„82 v. J. M a y e r, 1/2, 89).

98 StA. W iener Neustadt, Gewährbuch, fol. 182 v. J. M a y e r ,  1/2
502.

©Verein für Landeskunde von Niederösterreich;download http://www.noe.gv.at/noe/LandeskundlicheForschung/Verein_Landeskunde.html



330 Otto Friedrich Winter

Herrschaft Enzesfeld seiner Gattin Katharina als Witwensitz; seine 
Brüder Mathias (III.) und Jakob wurden als Überwacher der Durch­
führung und als Eventualerben unter gewissen Bedingungen ein­
gesetzt " . Wenig später ist er verstorben 10°. Katharina von Spaur 
erscheint als Schuldnerin im Testament des Neustädter Bürgers 
Conntz Smyd (1485 Februar 6)101. Streitigkeiten um die Erbschaft 
zwischen den Brüdern Spaur und der Witwe wurden 1490 durch 
den Spruch einer kaiserlichen Kommission entschieden102. Am
11. Juni 1490 versetzte Katharina ihren Anteil an dem Hause in 
der Ungarstraße um 50 lb. d. an den Juden Guttkind 103. Ihr Erb­
gut nach ihrem Bruder Achaz und ihrem Gatten überließ sie testa­
mentarisch den Brüdern Sigmund und Heinrich Prüschenk, die 
diese Besitzungen gegen die Familie Spaur jedoch nicht behaupten 
konnten 104.

Dem schon angeführten Plan folgend schließt sich nun die 
Schilderung der Laufbahn Johanns (II.) an, des — wenn von sei­
nem Bruder, Bischof Leo, abgesehen wird — einzigen Angehörigen 
der 2. Hauptlinie der Tiroler Linie, dessen Wirken durch längere 
Zeit in Niederösterreich festzustellen ist. Wie schon erwähnt, wird 
er 1462 unter den Verteidigern der Wiener Burg als kaiserlicher 
Kämmerer angeführt105. Mit dem gleichen Titel erscheint ein 
Hanns von Spaur im letzten Vierteljahr 1459 unter jenen, die an 
der Prägung der minderwertigen Münzen („Schinderlinge“) be­
teiligt waren. Man hat hier bisher eine Nennung Johanns (I.) für 
gegeben erachtet100; dem steht entgegen, daß Johann (I.) zu die­
sem Zeitpunkt schon über 60 Jahre gezählt haben muß, nachweis­
lich sich ständig in seiner Tiroler Heimat aufhielt und den Titel 
kaiserlicher Rat, nicht Kämmerer, führte. Es spricht also alles da­
für, daß sein Sohn, Johann (II.), auch späterhin im finanziellen Be-

99 Vidimus von 1484 März 16 (für die Witwe!) HHStA., Allgemeine 
Urkundenreihe. — Die G rabstätte ist nicht nachweisbar.

100 Vgl. Anm. 99.
101 StA. Wiener Neustadt, Ratsbuch II, fol. 157 r.
102 Februar 17 (Or. HHStA., Allgemeine Urkundenreihe). K atha­

rina wurde u. a. das Haus Neunkirchnerstraße 17 zugesprochen, während 
sie im Haus Ungarstraße 9 nur „Sitz und Behausung“ haben soll; die 
Urkunden und Geschäftsbücher sollen Mathias (III.) übergeben werden.

103 StA. Wiener Neustadt, Satzbuch, fol. 220 r. — Auf diesen Vor­
gang ist wohl auch die Schuldforderung des Juden Schalam auf ein 
Haus aus ihrer Verlassenschaft (1493 Februar 19, 28, März 7, StA. 
Wiener Neustadt, Ii, Nr. 43, pag. 7, 8, 9) zu beziehen.

104 Im Mandat Friedrichs III. über die Einhaltung der testam enta­
rischen Bestimmungen (1491 Mai 24, Linz, Hofkammerarchiv, Hand­
schrift 44, fol. 280 v) wird sie als verstorben bezeichnet. — Vgl. Anm. 96. 
Eine auf diesen Besitz bezügliche Urkunde wird im Archiv Prüschenk- 
Hardegg verwahrt.

los Vgl. Anm. 20.
106 B e r g m a n n ,  136. J. M a y e r ,  1/2, 108, 235. W u r z b a c h ,  97.

— Ausführlich über den ganzen Vorgang A. L u s c h i n  von Ebengreuth, 
Das Münzwesen in Österreich ob und unter der Enns im ausgehenden 
M ittelalter, Jbg. Lk. v. Nö. NF. XV/XVI, 1916—17, 376 f.
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reich für den Kaiser tätig, an diesem Unternehmen beteiligt war. 
Vorübergehend — es kommt dafür nur das Jah r 1463 in Betracht — 
stand Johann (II.) als Hauptmann im Dienste Herzog Albrechts
V I.107. 1465 wurde ihm — kaiserlichem Rat und Pfleger zu S tar­
hemberg, das er offensichtlich als Nachfolger seines verstorbenen 
Vetters, Sigmund (II.), erhalten hatte — für seine dem kaiserlichen 
Hof seit einigen Jahren  geleisteten Dienste ein Zehent zu Mollen­
dorf und Mollenburg zusammen mit Sigmund Potenbrunner ver­
liehen 108. Für die Abstattung einer Schuld von 107 ung. fl. gab 
ihm Friedrich III. eine Anweisung an die Verweser zu Aussee 10e. 
Zur Abgeltung einer weiteren Schuld von 1200 ung. fl., für die er 
an die Stadt Wien gewiesen worden war, erhielt er im August 1466 
in bar 1046 fl. und einen Schuldbrief auf den Rest von 154 fl. n0. 
W eiterhin findet sich Johann (II.) — quellenmäßig 1469/70 nach­
weisbar — als Einnehmer des Häuseraufschlags im Viertel unter 
W ienerwald („unter dem Gebirge“) n i. 1470 intervenierte er bei 
der Stadt Wien zugunsten der Anschreibung seiner „Diener“ 
Philipp und Hanns Vochter auf das Haus ihrer M utter „bei sannd 
Michels“ 112 und führte vom Juni bis Oktober 1471 vor dem 
niederösterreichischen Landrecht einen Prozeß gegen Wien bezüg­
lich der ihm noch geschuldeten Summe — soweit die Akten zeigen, 
mit negativem Ergebnis, da er sich weigerte, die von den Wienern 
angebotene reine Schuldsumme anzunehmen, während diese es ab­
lehnten, auch für geltend gemachte Spesen und Schadenersatz in

107 J. E. S c h l a g e r ,  W iener Stadtrechnungen — Auszüge über 
die Kriegsleistungen des S tad tra ths und die Feldzüge vom Jah re  1424 
bis 1488, in: W iener Skizzen des M ittelalters, 4 (NF. III), 255 („Sie 
zahlen . . .  an Rückständen den H auptleuten Albrechts: dem Ulrich G ra- 
venecker 5500 fl. und dem Hans Spauer 1312 Ib.“).

los AfNÖ., Lehenregister 4, fol. 154 v. — C h m e 1, Reg., II. 428,
Nr. 4192, B e r g m a n n ,  136. — Hier liegt ein w eiterer Beweis fü r die
Richtigstellung des Todesdatums Sigmunds (II.) — vgl. Anm. 26 — vor.
Später (1476, vgl. Anm. 114) w ird auch klar, daß Johann auch den Turm  zu 
Piesting und die H errschaft Haßbach innehatte.

109 HHStA., H andschrift ro t 58, fol. 18 v. C h m e 1, Reg., II. 459, 
Nr. 4451.

110 1466 August 6, W iener Neustadt, Q uittung Spaurs (Quellen zur 
Geschichte der Stadt Wien, II. Abt., III, 1904, 99, Nr. 4127, bzw. 1466 
A ugust 1, Wien, Schuldbrief, ebenda, 100). J. E. S c h l a g e r ,  4 (NF. III), 
186 „H errn hannsen Spaw er an den 1300 fl., so im gem einer S tat schuldig 
ist nach lau t ains kays. Spruchleichs 1312 fl.“ — Aus der Gleichheit der 
Summe kann ein Zusam m enhang m it dem Kriegsdienst fü r Albrecht VI. 
erschlossen werden.

111 1469 November 28 (Anweisung der Söldnerführer Lien hard  
H arrer auf 624 ung. fl. 3 ßd., Ruprecht K reuzer auf 100 ung. fl., Peter 
Morobe auf 25 lb. d., HHStA., H andschrift ro t 58, fol. 142 v, 143 r, 
C h m e 1, Reg., II, 573, Nr. 5844, 5845). — 1470 F ebruar 24 (Anweisung 
des T ristram  Kribitsch, Pflegers zu Aspang, über 300 ung. fl., ebenda, 
fol. 158 r, C h m e 1, Reg., II, 580, Nr. 5935). — 1470 März 25 (Anweisung 
des Jörg  Schrat über 100 lb. d., ebenda, fol. 162 v).

112 Quellen zur Geschichte der Stadt Wien, a. a. O., 154, Nr. 4345.
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der Höhe von weiteren 1500 ung. fl. aufzukommen11S. Zu einem 
nicht bestimmten Zeitpunkt übertrug der Kaiser Johann (II.) auch 
die Pflege der Burg zu Wiener Neustadt, wie anläßlich der Ab­
erkennung aller Rechte infolge Spaurs Auflehnung ersehen wer­
den kann. Er hatte schriftlich den Kaiser aufgefordert, die Burg 
sogleich zu übernehmen, da er sie sonst dem König von Ungarn 
„Zusagen“ müsse; als darauf der Kaiser und Herzog Maximilian 
vor die Burg kamen, wollte er sie nur gegen Zahlung einer be­
trächtlichen Geldsumme einlassen, worauf ihm die Pflegschaftsob­
jekte abgenommen und er selbst bis zum Verzicht auf seine For­
derungen in der Burg von Wiener Neustadt festgehalten wurde 114. 
Diese unrühmliche Beendigung seiner Verbindung mit dem Kaiser 
bedeutete auch das Ende seiner Tätigkeit in Niederösterreich, von 
der bisher von keinem Bearbeiter der Familiengeschichte Notiz 
genommen wurde.

Mit der Schilderung des Wirkens der drei Brüder Sigmund (II.), 
Mathias (III.) und Christoph (I.) sowie ihres Vetters Johann (II.) 
in Niederösterreich, das durch wesentliche Ergänzungen und Rich­
tigstellungen der bisherigen Ergebnisse in einem neuen Licht ge­
zeigt werden konnte, ist der Hauptteil der vorgelegten Unter­
suchung abgeschlossen. Es ist nun noch die weitere Entwicklung 
bis zur Aufgabe der letzten niederösterreichischen Besitzungen zu 
verfolgen.

Der jüngste der Brüder der „österreichischen Linie“, Jakob von 
Spaur, wird als Mitbesitzer in den Urkunden — wie gezeigt wurde — 
mehrere Male genannt, hielt sich aber nur vorübergehend in Nie­
derösterreich auf. 1462/63 stand er im Dienste Herzog Albrechts VI., 
dem er aber während dessen Zwist mit Kaiser Friedrich III. einen 
Absagebrief gesandt h a tte 115. Am 6. Juni 1464 richtete er aus 
Hohenegg ein Interventionsschreiben an Abt Martin von Göttweig,

113 1471 Juni 21 — 1471 Oktober 18, Wien (Quellen zur Geschichte 
der Stadt Wien, a. a. O., 160 ff., Nr. 4371, 4373, 4376, 4380, 4390, 4398, 4399).

114 1476 Mai 9, Verzicht Johanns (II.) auf seine Forderungen 
( L i c h n o w s k y - B i r k ,  VII, Nr. 1945, C h m e l ,  Reg. II, 681, Nr. 7049, 
derselbe, Mon. Habsburg., 1/2, 249). — 1476 Mai 13, Wiener Neustadt 
Urfehde Johanns (II.) wegen der Haft ( L i c h n o w s k y - B i r k ,  VII, 
Nr. 1949, C h m e l ,  Reg., II, 681, Nr. 7051). — sine dato (nicht ausgefertig- 
ges) Begnadigungsschreiben Friedrichs III. (HHStA., Handschrift blau 7, 
fol. 166 r, v). — F. H a 1 m e r, Nö. 1/2, 119, bezieht den ganzen Vor­
gang nur auf Burg Starhemberg. J. M a y e r ,  1/2, 110 („am 9. Mai 1476 
erhält Hans Spaur die Burg zu Neustadt . . .  zur Deckung aller seiner 
Forderungen“ !), 171. — Johanns Nachfolger in Starhem berg w ar der 
Hofmarschall Georg Fuchs von Fuchsberg (ebenda, 105), vielleicht auch 
in Haßbach, als dessen Pfleger nach dessen Tode (1478) Heinrich Vogt, 
Verweser des Hofmarschallamtes, aufscheint ( C h m e l ,  Mon. Habsburg., 
1/2, 559, Top. v. Nö. IV, 105).

115 1463 Dezember 9, Friedrichs III. Nichtigkeitserklärung der sei­
nerzeit Albrecht VI. von seinen Dienern — darunter Jakob von Spaur — 
zugesandten Absagebriefe nach seines Bruders Tode (HHStA., Hand­
schrift weiß 721, fol. 94 r).
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er sollte den von Jörg Seusenecker auf gebotenen Untertanen in der 
Vogtei auf dem Tullnerfeld befehlen, dem durch kaiserliche Ver­
fügung bestellten neuen Vogt, seinem Bruder Mathias (III.), ge­
horsam zu sein 116. Das weitere Leben Jakobs spielte sich in seiner 
Tiroler Heimat ab, wo er durch die Eheschließung mit Christina 
von Firm ian das Schloß Moos bei Eppan erwarb und 1475 als Haupt­
mann von Trient erw ähnt wird 117. In der gleichen Funktion findet 
sich sein Sohn Sigmund (III.), der — bedingt zuerst durch die 
M inderjährigkeit und dann wieder durch den frühzeitigen, kinder­
losen Tod Christophs (II.), des Sohnes Mathias (III.) — das Fami­
lienerbe in Niederösterreich antrat U8. Nach M athias’ Tod belehnte 
ihn Maximilian I. für sich und als Lehensträger Christophs (II.), da 
dieser noch nicht vogtbar war, mit Zustimmung des Gerhaben Degen 
Fuchs von Fuchsberg, mit der Herrschaft Hohenegg, um ein Heim­
fallen zu verhindern; im Jahre 1501 wurde sie an den nunm ehr voll­
jährigen Christoph ü b ertragen119. Zu diesem Zeitpunkt wird 
Christoph auch die von seinem Vater ererbte freieigene Herrschaft 
Rossatz, das Amt Pottenbrunn und Teesdorf übernommen haben 120. 
Am 23. August 1501 wurde er von dem Melker Abt Johann V. mit 
dem Hof zu Knetzersdorf b e leh n tm . Daß die freieigene H err­

116 A. F  u c h s, Göttweiger U rkunden II, FRA 11/52, 600 ff., Nr. 1613, 
1614. Antwortschreiben Abt M artins, das jedes Aufgebot durch einen 
Vogt ablehnt, Nr. 1615.

117 S i e b m a c h e r ,  a. a. O., 169. W u r z b a c h ,  a. a. O., 95.
ns Gegen S i e b m a c h e r ,  a. a. O., B e r g m a n n ,  130, und 

H e l l e r ,  256, die Sigmund (III.) „H auptm ann in T riest“ nennen (ver­
m utlich nach W i ß g r  i 11, III, 124) darf darauf hingewiesen werden, daß 
h ier eine Verwechslung m it T rient vorliegen dürfte. Dies beweist die 
Stellung des Vaters Jakob ebenso wie der Umstand, daß sein Schwieger­
vater Hans von Weinegg sich 1487 in dem Gefecht von Calliano bei 
T rient ausgezeichnet ha t ( W u r z b a c h ,  103, m it falscher Jahreszahl 
1447). — Die an der zitierten Stelle von W i ß g r i l l  gebrachte Nach­
richt über die Verteidigung der Burg Starhem berg durch Sigmund (III.) 
kann sich nu r auf Sigmund (II.) und daher auf die Zeit vor 1464 be­
ziehen (vgl. Anm. 27). — 1495 Februar 3 bzw. August 4 — also noch 
zu Lebzeiten M athias (III.) — tra t  Sigmund (III.) als Zeuge in einem 
E hevertrag m it dem P räd ikat „H err von Hohenegg“ urkundlich auf 
(A. F u c h s ,  FRA 11/55. 283, Nr. 2110).

ii® 1501 Jun i 8, Innsbruck, Revers Sigmunds anläßlich der Beleh­
nung Christophs (II.); in dieser U rkunde w ird w ieder auf die „treuen 
und willigen D ienste“ der B rüder Jakob, M athias (III.) und Christoph 
(I.) hingewiesen (Or. HHStA., Allgemeine Urkundenreihe). — 1501 Ju li 7, 
Innsbruck, Lehenbrief fü r Christoph (II.) (erw ähnt im Lehenbrief fü r 
Hans von Spaur, AfNÖ., Lehenregister 13, fol. 123 v). — 1501 März 8, 
Linz, Lehenbrief fü r Christoph (II.) über Hohenegg, ebenda, 10, fol. 192 v.
— 1501 Ju li 10, Innsbruck, Rückzahlungsbestätigung M aximilians I. fü r 
ein D arlehen von 1100 rh. fl., das er Sigmund (III.) „der Lehenschaft des 
Schlosses Hochenegkh halben“ gew ährt ha tte  (Hofkammerarchiv, österr. 
Gedenkbücher 9, fol. 100 r).

120 B e r g m a n n ,  130, H e l l e r ,  255, lassen ihn, da sie ihn in ­
folge der unrichtigen In terpreta tion  von Quellen von 1466, 1479 u. a. fü r 
wesentlich ä lter halten, seinem V ater unm ittelbar folgen.

121 H u e b e r, A ustria ex archivis Mellic. illustrate, 159, B e r g ­
m a n n ,  130, H e l l e r ,  255. — K a l t e n e g g e r ,  Collectanea III, S. 22.
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schaft Enzesfeld ebenfalls zum väterlichen Erbe gehörte, ist aus 
einem Abkommen zu ersehen, das Christophs Gerhaben, der schon 
erwähnte Degen Fuchs und Hilbrant von Spaur — als Enkel Georgs 
Angehöriger der 1. Hauptlinie der Tiroler Linie —, mit Maximilian I. 
über die mit 25. Juli 1498 befristete Wahrung des Ankaufsrechtes 
für diesen gegen Zahlung von 2000 rh. fl. und Zuerkennung der 
Nutzung an die Gerhaben für ein weiteres Jahr schlossen 122. Ob 
Enzesfeld auf Grund dieser Vereinbarung oder erst 1501 in landes­
fürstlichen Besitz überging — wie in der Topographie von Nieder­
österreich festgestellt wird — konnte nicht geklärt werden 123. Die 
dürftigen weiteren Nachrichten über Christoph (II.), der mit Bar­
bara von Mainburg, einer Niederösterreicherin, verheiratet war — 
am 17. August 1506 neuerliche Belehnung mit dem Hof in Knetzers- 
dorf, 1508 Teilnehmer am Landtag zu Krems, am 13. Dezember 
1510 neuerliche Versetzung des Uttenhofes in Hafnerbach an Lud­
wig Fronham m er128a — ermöglichen immerhin die Feststellung, 
daß er seinen ständigen Sitz in Niederösterreich — wohl vornehm­
lich in Hohenegg — hatte; er verstarb in jungen Jahren 1512 (vor 
Oktober 13)124.

Nun übernahm wieder sein Vetter Sigmund (III.) die gesamten 
niederösterreichischen Güter der Familie, überließ jedoch Christophs 
Witwe Barbara die Pfandschaft Amt Pottenbrunn gegen Erlag von 
560 f l .125. Die Belehnung mit dem Hof in Knetzersdorf durch Melk 
erfolgte am 8. August 1513 126. 1515 mußte Sigmund sich bezüglich 
des Stiftungsgutes für das Seelgerät in St. Peter an der Sperr 
(jährlich 1 Dreiling Wein) mit dem Wiener Neustädter Domini­

122 1498 Februar 24, Innsbruck (Or. HHStA., Allgemeine Urkunden­
reihe). Dazu gehört wohl die Angabe in Top. v. Nö. II, 644, Maximi­
lian I. habe die Herrschaft vor 1501 an Degen Fuchs verpfändet.

123 Top. v. Nö., II, 644. Christoph (I.) und Christoph (II.) werden 
als eine Person, als Sohn Mathias (III.) gesehen, der von 1466 bis 1524 
zuerst teilweise, dann ganz die niederösterreichischen Besitzungen der 
Spaur innehatte. — Die Angabe bei B e r g m a n n ,  131, und nach ihm 
H e l l e r ,  256, Enzesfeld sei erst 1515 von Sigmund (III.) verkauft worden, 
beruht zum Teil auf widersprüchlichen Angaben Weinbolters (Hofkam­
merarchiv, Handschrift 34, fol. 194 r), der als Kaufpreis „5000 und etliche 
Hundert fl.“ angibt und Sigmund als Verkäufer — ohne Jahreszahl! — 
nennt, aber schon 1512 Gabriel Vogt von Kempten als Herrschaftsin­
haber anführt.

123a K a l t e n e g g e r ,  Collectanea III, S. 22, 22 f., B e r g m a n  n, 
130, H e l l e r  255.

124 An diesem Tage schloß seine Witwe Barbara, m it Sigmund (III.)
von Spaur als nächstem Erben einen Vergleich über ihre Ansprüche auf 
Grund des Heiratsgutes ( K a l t e n e g g e r ,  Collectanea III, S. 23 f.). — 
B e r g m a n n ,  130, H e l l e r ,  255, W u r z b a c h ,  91 (fehlerhaft).

126 B e r g m a n n ,  130 f., H e 11 e r, 256. — S c h w e i c k a r d t ,  VOWW, 
8. Band („Hoheneck“), 24, läßt Sigmund unm ittelbar auf Mathias (III.) 
folgen, was nur m it Einschränkungen gilt (s. Anm. 119), bei H. 
S c h ü t z n e r ,  163 ff., ist Christophs (II.) Nachfolger „Jakob . . . ,  dessen 
jüngster Bruder“ (!).

126 B e r g m a n n ,  131, H e l l e r ,  256.
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kanerkonvent auseinandersetzen, da die Herrschaftsnachfolger in 
Enzesfeld diese Leistung als Familienverpflichtung der Spaur ab­
lehnten 127. Er war auch der W iderpart des Stiftes Göttweig in 
einer neuen Phase der langwierigen Auseinandersetzung um Vogtei 
und Lehenschaft der Pfarre St. Jakob d. Ä. zu Rossatz, die mit der 
Verweigerung des Zehents (1513) und mit der Besetzung des P farr- 
hofs durch die Herrschaft nach dem Tode des Pfarrers Wolmuet 
(1517) einsetzte 128. Das reiche M aterial des Stiftsarchivs Göttweig, 
das die Verfolgung des rechtshistorisch ungemein instruktiven Ab­
laufes dieses Ringens im einzelnen erlaubt, kann in diesem Zusam­
menhang nicht vorgelegt werden. Es ermöglicht jedenfalls die Fest­
stellung, daß Sigmund (III.) schon am 5. März 1521 als verstorben 
aufscheint, während bisher 1524 als Todesjahr g a l t129. In diesem 
Schreiben wird als sein legitimer Erbe und Herr zu Hohenegg sein 
Sohn Hans genannt, der am 21. Juni 1521 von Erzherzog Ferdinand I. 
Lehensurlaub auf ein Jah r erhielt und am 18. August 1522, auch als 
Vormund seiner Brüder Veit und Christoph (III.), m it der H err­
schaft Hohenegg, am 28. August 1524 mit dem Schloß Sitzenberg als 
väterlichem Erbe belehnt wurde 130. Am 19. September 1522 wurden 
über seine Bitte die Privilegien der Rossatzer vom Landesfürsten 
b estä tig tm . Wie schon bei Sigmund (III.), verm itteln die spär­
lichen Quellenangaben auch bei Hans und seinen Brüdern den Ein­
druck, daß sie ihren Hauptsitz im heimatlichen Tirol hatten und nur 
fallweise die niederösterreichischen Restbesitzungen der Familie 
aufsuchten, die ansonsten von Verwaltern betreut wurden; so ist 
wohl die Anwesenheit von Sigmund (IV.) und Veit 1524, des letzte­
ren allein 1528 auf dem niederösterreichischen Landtag zu beur­
teilen 132. Auch die ehelichen Verbindungen, nun durchwegs mit 
Tiroler Geschlechtern, und die Angaben über die berufliche Stel-

127 Hofkamm erarchiv, nö. H errschaftsakten, Enzesfeld, fol. 2 v 
(Jänner 6 und s. d.), 4—7.

128 O. F. W i n t e r, Die P farre  Rossatz im M ittelalter, 198 f., und 
„500 Jah re  M arktgem einde Rossatz“, 57.

129 Abschrift eines Schreibens des passauischen Offizialats in Wien 
m it diesem Datum, Stiftsarchiv Göttweig, R egistra tur HI/58, Nr. 2. — 
B e r g m a n n ,  131 („um 1524“), ebenso S i e b m a c h e r ,  a. a. O., 
W u r z b a c h ,  Stamm baum, u. a.

130 AfNÖ., Lehenregister 13, fol. 39 r, 123 v, 239 v—240 r. — D araus 
ist eindeutig zu ersehen, daß Hans, der bei Bergm ann überhaupt nicht 
erw ähn t w ird und bei W urzbach und Siebmacher erst an 3. Stelle e r ­
scheint, der älteste der Söhne Sigmunds (III.) war. — Über den Besitz 
von Sitzenberg ist dies die letzte Nachricht.

131 Or. Archiv der M arktgem einde Rossatz.
132 B e r g m a n n ,  131, H e l l e r ,  256, bezieht infolge M ißverste­

hens des Textes Bergm anns auch 1528 Sigmund (IV.) ein, von dem sonst 
n u r noch eine Nachricht über eine Erbeinigung m it seiner M utter O ttilie 
(ebenfalls 1524) vorliegt, in der er als „H err von Hohenegg“ bezeichnet 
w ird; dieser Titel stand wohl allen M itgliedern der „österreichischen 
Linie“ zu. S i e b m a c h e r ,  a. a. O., kennt Sigmund (IV.) überhaupt 
nicht, w ährend bei Veit das Datum  seines 2. Erscheinens am  Landtag als 
Todesdatum  gew ertet w ird (!). Vgl. Anm. 140.
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lung — Hans war Landeshauptmannschafts-Verwalter an der 
Etsch, Veit Deutschordensritter — weisen in dieselbe Richtung m . 
Trotz der häufigen Absenzen führte Hans von Spaur den Prozeß 
gegen Göttweig wegen der Pfarre Rossatz und des Zehents zu 
Rührsdorf vor dem niederösterreichischen Landrecht fort, wurde 
aber 1530 mit seinen Ansprüchen zur Gänze abgewiesen 134. Am 9. 
Dezember 1530 erneuerte Abt Wolfgang von Melk die Belehnung 
mit dem Hof zu Knetzersdorf für Hans und seine Brüder Veit und 
Christoph (III.) 134a. Von den Türkeneinfällen in den Jahren 1529 und 
1532 wurde Hohenegg in Mitleidenschaft gezogen, während Rossatz 
verschont blieb. Die Belehnung Christophs (III.), Hansens Bruder, 
allein mit dem Hof zu Knetzersdorf am 23. Februar 1534 durch 
den Abt von Melk ist als Zeitpunkt des Überganges der nieder­
österreichischen Besitzungen der Spaur an diesen zu betrachten 135, 
obwohl eine Lehensmutung für Hohenegg erst aus dem Jahre 1539 
vorliegt136. Jedenfalls ist er als Herr zu Hohenegg, von dem 
ein von den Kuefstein erkaufter halber Hof zu Rannersdorf 
und eine Wiese zu Haunoldstein zu Lehen geht, am 1. Juli 
1536 bezeugt137. Im gleichen Jahr wurde gegen ihn und Ul­
rich von Spaur, einen Enkel Johanns (I.) aus der Tiroler 
Linie, vom Kammerprokurator Klage erhoben wegen des Dorfes 
Teesdorf, unter Berufung auf den von Friedrich III. mit Chri­
stoph (I.) 1476 geschlossenen Vergleich138. Im Gültbuch wird 
Christoph (III.) für Hohenegg mit einer Herrenstandsgülte von 
166 lb. 29 d. angeführt139. Daß 1539 auch sein Bruder Veit noch 
am Leben gewesen sein muß, zeigt eine Vollmacht des Chorher­
renkonvents zu Suben am Inn, von ihm 1000 fl. als Ablöse für Güter 
und Häuser in Rossatz zu vereinnahmen, die an ihn, seine Brüder 
Hans und Christoph und seine Schwester Elisabeth gegen jährlich
7 Dreiling Weinmost zur Lesezeit in Rossatz vor einigen Jahren

133 S i e b m a c h e r, a. a .O. — Eine Anfrage an das Tiroler Landes­
regierungsarchiv in Innsbruck erbrachte hinsichtlich der „österreichischen 
Linie“ der Spaur eine Fehlanzeige. Das noch in Familienbesitz in Süd­
tirol befindliche Familienarchiv konnte nicht herangezogen werden, dürfte 
aber — nach den Ergebnissen der bisherigen Bearbeiter zu schließen — 
zum Thema nichts wesentliches enthalten.

134 Klageeinbringung 1523 Jänner 23, Urteil 1530 August 30 (AfNÖ., 
Klosterrat, Privatpfarren, Karton 166/Pfarre Rossatz, fol. 14—21. Stifts­
archiv Göttweig, B XIV/6 und Registratur 111/58, Nr. 2). O. F. W i n t e r, 
„500 Jahre  Marktgemeinde Rossatz“, 57.

i34a K a l t e n e g g e r ,  Collectanea III, S. 26 f.
135 B e r g m a n n ,  131, H e l l e r ,  256. H. S c h ü t z n e r ,  163 ff., 

läßt Christoph (III.) auf Sigmund (IV.) folgen (nach Schweickhardt). Als 
Todesjahr Hans’ w ird von Siebmacher 1536 angegeben.

136 AfNÖ., Lehenprotokoll 58, fol. 31 (es wurde ein Lehenurlaub 
und zwei Lehenbriefe — wohl die Hans 1521 und 1524 erteilten, s. Anm.
130 — vorgelegt).

137 Or. Schloßarchiv Greillenstein. Regest nö. Landesarchiv.
138 B e r g m a n n ,  131, H e l l e r ,  256, F. H a l m e r ,  N ö. 1/2, 157. 

— Rückvermerk auf der Urkunde vom 21. März 1476 (vgl. Anm. 92).
139 nö. Landesarchiv, Gültbuch aller 4 Viertel, ca. 1540.
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gegeben worden waren 140. 1545 flammte der S treit m it Göttweig 
wieder auf, zunächst wegen der Besetzung des St. K atharina- 
( =  Frühmeß-) Benefiziums, das Abt Leopold Rueber nach dem Tode 
des Benefiziaten dem Rossatzer P farrer überantw orten wollte, 
worauf Christoph (III.) das Benefiziatenhaus besetzen und die zuge­
hörigen W eingärten auf seine Rechnung lesen ließ. Noch war über 
die daraufhin erfolgte Klage Göttweigs von der niederösterreichi­
schen Regierung nicht entschieden, als auch der P farrer starb; die 
Rossatzer besetzten nun über Weisung Christophs den Pfarrhof und 
vertrieben zwei zur Aufnahme der Verlassenschaft erschienene 
Göttweiger Konventualen (November 1547). Das Verfahren wurde 
um dieses neue Faktum bereichert, erledigte sich jedoch von selbst, 
als Christoph (III.) am 27. Dezember 1547 die Herrschaft Rossatz, 
kurz darauf auch die Herrschaft Hohenegg an Ludwig Kirchberger 
zu Viehofen verkaufte, dazu ein Haus in W ien141. Am 16. Juni 
1548 wurde Ludwig Kirchberger, der bald zu einem Einvernehmen 
m it Göttweig gelangte, mit Schloß Hohenegg mit Zugehörung, frei­
geworden durch Verkauf und Lehensaufsendung Christophs (III.) 
von Spaur, Erbschenk zu Tirol, b e leh n t142.

Damit w ar die letzte Bindung der Spaur zu Niederösterreich 
gelöst, in dem mehrere V ertreter der Familie, wie gezeigt werden 
konnte, als Parteigänger Kaiser Friedrichs III. bei der Durchsetzung 
und Behauptung seiner Ansprüche auf dieses Land eine nicht un­
erhebliche Rolle spielten. Der als Lohn ihrer Tätigkeit und auf 
Grund landesfürstlicher Gunsterweise an die Spaur gelangte beacht­
liche Komplex von Lehens- und Eigenbesitz, Pfandschaften, Gülten 
und anderen Besitz- und Nutzungsrechten, der sogar die Grundlage 
für die Aufnahme in den niederösterreichischen Herrenstand bil­
dete, wurde zum Teil trotz häufiger, durch unerw artete Todesfälle 
bedingter Erbgänge fast ein Jahrhundert behauptet. Zu einer stän­
digen Verankerung des Tiroler Geschlechts in Niederösterreich, wie 
sie bei mehreren innerösterreichischen Familien für die Regierungs­
zeit Friedrichs III. beobachtet werden kann, ist es jedoch nicht ge­
kommen.

140 1 5 3 9  Dezember 27, Suben (Or. nö. Landesarchiv, H errschafts­
archiv O ttenstein E IV 3, Nr. ad 1160).

141 Die diesbezüglichen Korrespondenzen sind erhalten  im Stiftsarchiv 
Göttweig, R egistra tur 111/58, Nr. 2, bzw. B XIV 8, 9. — W i ß g r  i 11 V, 
152, B e r g m a n n ,  131, H e l l e r ,  256, H. S c h ü t z n e r ,  163 ff., O. F. 
W i n t e r ,  „500 Jah re  M arktgem einde Rossatz“, 57 f. — Daß Christoph 
(III.) sich auch in diesen Jah ren  n u r zeitweise in N iederösterreich auf­
hielt, zeigt die m ehrm als vorkom mende Anschrift: „Christoph etc. . . .  
in Abwesen seinem Pfleger zu Hocheneckh“. — Bezüglich des Hauses in 
W ien vgl. Anm. 44.

142 AfNÖ., Lehenregister 17, fol. 51 v.
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